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Pahuſamspläne eines Reichswehrgenergls. 

  

drunn fir die werklütige Berölkerung der drein Stun unil ü 
Dornerstan, ben 25. Robenber 1923 

„ General Watter wollte ein Blutbad unter der Rheinlandbeſatzung inſzenieren. 
Der Reichswehrminiſter hat in der Heir e⸗ Reichstags⸗ 

ſitzung wieder eine Erklärung abgegeben, diesmal gegen 
eine Beröffentlichung, die der Hochmeiſter des Jungdeutſchen 
Ordens, Herr Mahraun, geſtern mittag der Preſſe über⸗ 
geben hatte. Die Erklärung Geßlers war ſo, wie bisher 

— „Koch, jede Erklärung von ihm geweſen iſt: Wir haben alles 
gewußt, wir haben bamit nichts zu tun gehabt, und im 
kommen And das alles olle Kamellen, die nicht mebr vor⸗ 
vmmen. ů ů 

Die Veröffentlichung des Herrn Mahraun iſt jedoch von 
ſo erhnſter Natur, daß dieſe Erklärung des Reichswehr⸗ 
miniſters ihr gegenüber auf niemand Eindruck machen wird. 
Herr Mahraun hat die verbrecheriſchen Pläne enthüllt, die 

die nationaliſtiſchen Aktiviſten in den letzten Jahren gehegt 
haben und dut en wollten. Danach hat ein General im 
Jahre 1923 die franzöſiſchen Beſatzungstruppen im Rhein⸗ 
land, überfallen, die Rheinbrücken ſprengen und eine 
„ſtßiliantiſche. Beper“ unter den Befatzungstruppen ver⸗ 

anſkalten wollen. Im Herbſt 1928 ſei Stimmung für einen 
Außtaud vibe gemacht worden: Polen ſollte im Bunde mit 
Rußß and überfallen, gemeinſam mit der ruſſiſchen Roten 
Armee der Kampk an der Elbe gegen die Franzoſen geführt 
werden. Haupttreiber dieſes Planes wax der Feme⸗Ober⸗ 
leutnant Schulz, der ihn mit folgenden Worten erläuterte: 

„Der Weſten iſt ſeparatiſtiſch, der Süden katholiſch. 
Auf beide können wir nicht rechnen. Wir müſſen deshalb 
die Frangoſen zwingen, bis zur Elbe zu marſchieren. 
Dann nehmen wir den Polen Land ab, um Arbetter an⸗ 
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Hweite Tag ber außenpolitiſchen Debatte un Reichstage 
riften durch den Sozialdemokraten Hermann 

berrſch urch den linten Zentrumsmann Dr. Wirth be⸗ 
hel . 
mann Müllers mit großer Aufmerkfamkeit zu. Einige deutſch⸗ 

  

ſonbers verdient, ais unſer Sprecher ſte mit witziger Schärfe 
führen konnte. Mit aller Deutlichkeit wandte ſich Hermann 

ſer gegen die ungeſetzlichen Einſtellungen und die ganze 
ů Spieleieten b5 in der Reichswehr. Als er die militariſtiſchen 

ů Spielereien der. Organiſationen wie Olpmpia erwähnte, rie 
* man aus der Rechten triumphierend: „Der Staatsgerichtsho 

hat das Verbot aufgehoben!“ Hermann Müller antwortete: 
„Dieſe Richter ft wir Ihnen!“ und ſetzte auf erneute 
Unterbrechüngen hinzu: „Machen Sie einen Voltsentſcheid, und 

Sie werden Pfauen wird⸗ welches Urteil das Volk über die 
Sorte Richter fällen wird, die Ihnen naheſtehen.“ ů 

„Im Laufe der Ausſprache machte dann der Reichswehr⸗ 
miniſter noch einmal einen Verſuch, die Angriffe auf die Ver⸗ 
bindung zwiſchen Reichswehr und rechtsradikalen Verbänden 
8• entträften. Dabei entſchlüpfte ihm die Wahrheit, daß der 

eneral Watter, der im Jahre 1920 nach dem Kapp⸗Putſch die 
Unruben im Ruhrgebiet auf Lem Gewiſſen, hat, zu den ver⸗ 
rückten Männern gehört, vor denen er, der Reichswehrminiſter, 
ſchon wiederholt gewarnt habe. Freilich bezieht dieſer na⸗ 
den Worten des, Reichswehrminiſters verrückte General von 
der Republit eine Penſion von etwa 18 000 Mark. Ein Bild⸗ 
chen, daäs wieder beweiſt, wie ſtark in der Republik noch refor⸗ 
miert werden muß. 

Eine beachtete Rede hielt für das Zentrum der Aba. Joſef 
Wirth. Freilich befand er ſich in manchen Partien ſeiner Rede 
0 ichtlich noch immer im Rolenſaß, zur offiziellen Zentrums⸗ 
politit. So als er das Aufrollen der Kriegsſchuldfrage als 
ungeeignet abwies, während doch auch ſeine Fraktion den ge⸗ 
meinſamen Antrag der bürterlichen Parteien unterzeichnet hat, 
der die Kriegsſchuldfrage durch den Haager Gerichtshof geklärt 

ů wiſſen will. Den marxiſtiſchen Ruf: „Proletaorier aller Länder, 
— vereinigt Euch!“ interpretierte Wirth dahin, daß ſchon in die⸗ 

ſjem Ruf aus dem kommuniſtiſchen Manifeſt die Wieig aas 
»der Arbeiterſchaft am Staat und im Stant Lei Wirth gal 

— ſich in ſeiner Rede erdenkliche Mühe, für die Beteiligung der 
Sozialdemokraten an einer Regierungskoalition zu werben 
und deu Deutſchnationalen zu ſagen, daß fie die außenpyolitiſche 
Reiße für ein Mitregieren noch nicht u linfe haben. Wir hatten 
nicht den. Eindruck, Vaß dieſe Kede des linken Zentrumsmannes 
etwa in der De Voltspartei einen anderen als ab⸗ 
lehnenden Widerhal gefunden hat. ů 

ü ANANie Rede des Genaßßen Mäller. —* 
HE usdem rtncernite Aus ui. die Mattete ein⸗ kuder ſüe 

und em bringen ſte eine Interpellation ein, in der ſie 
verlangen, daß der deutſche Botſchafter⸗in Waſhington wegen 
der Flaggenbiffung am Waffenſtillſtandstage zur Rechen⸗ 
ſcheft seäogen wird. Dieſe Intervellation iſt nur ein 

Zeitungsmanöver, weiter nichts. Die Denutſchnationalen 
bezeichnen ſich als das Gewiſffen der Nation. Beim Dawes⸗ 

Plau- baben nur 50 Prozent dieſes Gewiſſens funktioniert, 
die anderen 5à Prozent waren für Gewiffenloſigkeit. 
(Heiterkeit links.) Wenn die Deutſchnationalen in die Re⸗ 

ů aieruna aurſaenammen werden, daun würden zwei Pferde 
vurn, zwei Pferde Finten an den Wagen geſpauint ſein- Die 
Dentſchnationaken haben Völkerdund und Berſtändigungs⸗ 

— politik immer bekämpft. Wenn fie⸗ketzt anders reden, ſo nur 
deshakb, weil der Landbund ihren ſchleunigen Eintritt in 
die. Regierung verlangt. Die Deutichnationalen haben den 
beſti Kamuf gegen die Erfüllungspolitik gefübrt, aber 
u0) tegierungspolttik, die ſie jetzt mitmachen 

          

    

      

„ wollen und die 
ſich auf den Dawes⸗Pakt ſtüßt, iſt Erfüllunaspolitik von 

— reinſtem Waſſer. BSenn Poincate kürzlich in Bar⸗le⸗buc 
ſagte, Frankreichs Politik habe ſich immer von Gaß und 

  

    

  

  

Das Aunis arpper Auime ber einſtündigen Rede Her⸗ 

ngttonale und völkiſche Zwiſchenrufer machten inſoßern be⸗ W. als ichten ſich inſof 

über ſein 

„ZElehen- Der Zuſtand, daß wir alle d nen 
Eten Auiß la der Selbſtherrlichteit einzelner Miniſter er⸗ Leben, 

Hüerzi iſt ſelhſtverft   Ranküne tegen Deutichland. freigehalten. in. iſt das ſalich. 

  

—— üSSnns rrnnrn nnean Sön Daß und Ranknne dikktert. Dafüx in auch der Berſailler 

ſiedeln zu können, unb errichten den nationalen Agrar⸗ 
— im Oſten. Dieſer wird dann die Baſis für die 

iedergewinnung Deutſchlands ſein.“ 

Im Jahre 1925 wollten bieſelben Kreiſe abermals einen 
ähnlichen Feldaugsplan durchführen, bei dem wieder die 
Elblinien eine große Rolle ſpielten. Diesmal ſei der be⸗ 
weſene Oberſtlentnant Nicolai die Seele des Planes ge⸗ 
weſen. 
Maßrar auf das Einverſtändnis der Reichswehr berufen. 

ahraun erklärte, er habe bieſe Dinge Herrn Geßler mit⸗ 
geteilt, weil er gewußt habe, daß zu Beginn des Fahres⸗ 
1926 ein nicht minder wahnwitziger Plan betrieb⸗n worden 
ſet, der Deutſchland ins Unglück geſtürzt haben würde. 

Der Reichszwehrminiſter hat ſich nun zwar gegen dieſe 
auntbült buß Pläne ziemlich deutlich ausgeſprochen. Er hat 
enthüllt, daß der Macher des Planes von 1923 der General 
Watter geweſen ſei, der die jungen Leute vor die franzöſi⸗ 
ſchen Maſchinengewehre habe treiben wollen. Er habe den 
General Watter ſchon lange für verrückt gehalten und ihn 
deshalb auch gleich abgelöſt. Aber dieſe Schärfe gegen die 
Vorgänge von 1923 und den Geueral Watter kann nicht ver⸗ 
bergen, daß Herr Geßler über die Vorgänge von 1926 und 
über das neueſte, die Reichswehr ſchwer belaſtende Material 
ſchweigend hinweggleitet. Dieſe Methode iſt bequem, aber 
ie wird zuſammenbrechen, denn. Herr Geßler wird im 

Reichstag über die neueſten Vorgänge Rede und Antwort 
ſtehen müſſen. ů 

um ODeutſehlande Außßenpolitit. 
Forderungen der Sozialdemokratie. — Eine Rede Wirths. 

Vertraa ein Beweis. Die Frauioſen ſind aber erheblich 
früher vernünftig geworben als die Dentſchnationalen, Wir 
Wi nicht, daß der Ruin Frankreichs in Deutſchlands 

1. 
texreſſe, läne, ebenſowenig' wie der Ruin Rußlands, der 

fächlich ſchon da iſt.. (Widerſpruch bei den Kommuniſten.) 
Wenn in Mußland alles koſcher wäre, dann würde man doch 
auch uns Sozialdemokraten einmal hineinlaſſen, 
„Wir erſtreben den Frieden Eurbpas. Dazu iſt in 
Locarno und Thotrg der Grund gelegt worden. Die Politik 
von Locarno und Thoiry bedeutet den endgültigen Verzicht 
auf Elſas⸗Lothringen. Die Deutſchnationalen widerſprechen 
nicht und ſie wollen dieſe Politik mitmachen. Auf der 
anderen Seite bedeutet dieſe Politik, daß⸗die Frangoſen ein 
für allemal auf ihren hiſtoriſchen Drang nach dem Rhein 
verzichten müffen. (Beifall.) In der Abwehr des Separa⸗ 
tiſtengeſindels haben die Rheinlänber Göfres wie deutſch 
ſie fühlen. Wir verlangen die völlige Befreiung des jetzt 
beſetzten Rheinlandes und die volle Wiederherſtellung der 
dentſchen Soudveränität in dieſem Gebiet. Wir wünſchen die 
béſchleunigte Rückgabe des Saargebiets. Da das Ergebnis 
der Volksabſtimmung dort ganz unzweifelhaft für Deutſch⸗ 
land ausfällt, könnte man auf dieſe Abſtimmung ganz ver⸗ 
zichten. (Beiſall.) Der ſchlimmſte. Unruheherd in Europa 
iſt jetzt Italien unter Muffolini. Bei den deutſch⸗italieniſchen 
Schiedsgerichtspverhandlungen glaubt kein vernünftigex 
Menſch in Deutſchland, daß wir Etwa eine deutſch⸗italieniſche 
Politik mit der Spitze gegen Frankreich treiben könnten. 
Aus dem Weltkriege baben wir gelernt, daß man in der 
Wahl ſeiner Bundesgenoffen ſehr vorſichtig fein muß, 

Der Subvenlorsſiendil ui ver v. A.3. 
Aus Berlin wird uns geſchrieben: — 
Der Reichsaußenminiſter hat am Mittwoch vor der Ber⸗ 

liner Preſſe endlich die geforderten ergänzenden Ertlärungen 
ferhältnis zur „D.. A. Z.“ abgegeben. Er beſtätigte 

im großen und⸗ganzen die bereits in der Oeffentlichkeit ge⸗ 
machten Feſtſtellungen über den Vorfall, dab zu, daß ver Kauf 
der Zeitung ohne Zuſtimmung des Reichskabinetts und der 

  

Veßarſnen erfolgie und das Blatt heute noch hoher Zuſchüſſe 

egrausſichlich noch: in bieſer Woche, ulſo dlüaich jechs 
Monate nach erfolgtem Kauf, wird ſſich endlich auch das Nelche⸗ 
kabinett eml mit der „D.A·Z ſäre beſc igen können 
und zu überlegen haben, was.-jetzt mit dem reichseigenen 
Blatt geſchehen ſoll. Vorher werden lich wahrſcheinlich die 
Fraktionen mit der Geſchichte bekaſſen, Und zwar gedenkt die 
ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion das am HOulniſchen G. e 
tun. Sie au 8 von der rling. u lichen und politiſchen Seite 
aus zü dem⸗ aülr Sei lung⸗ nehmen und vorgusfichtlich im 
Reichstag vor aller Oeffentlichleit die Schlußfolgerungen für 
zie Zulunft aus der ab weir le b des Herrn Streſemann 

rei Monate einen neuen 

    
      

Dul aufhören. Jedenfalls möchten wir wünſchen, daß 
die Geduld aller republikaniſchen Parteten nach dem Flaggen⸗ 
erlaß, der Fridericus⸗Rex⸗Marle und der „D.⸗A.-Z. ⸗Afläre 
endlich ihren Höhepunkt erreicht hat. 
Es iſt eine Frage zweiten Ranges, was jest mit der 

H.A. B. geſcheben ſoll: Aber wenn'iie im Beſch des Steiches 
bleiben follie, dann muß der Reichstag vafür Sorge tragen, 

aß das unxentable Organ ſchnellſtens auf eine geſunde⸗-Wirt⸗ D· 
ſchaftliche Saſüs geßjent wird und die Juſchumwirtſchaft auſ⸗ 

rt. Der Reichsaußenminiſter behauprel, daß die Möglichleit 
hierzu ſehr wohl beſteht- Warum er bisher nicht. ſchon in 
dieſem Sinne gewirtt hat, bleibt ſein Geheimnis. Vor allem. 
zaber muß der Zuſtand geänderxt werden, daß in dem reichs⸗ 
fue ver gehohſ aue uun beich die Werden. Weransseßuud 
in der gehäſfigſten Forni 55 werden. ſesun 

ierzt E erfländli⸗ Lie Mal 

fechtern der Reichsverfallung. 
  

   

*
 

   

   

    
In allen Fällen hätten ſich die Treiber und Organi⸗, 

'e⸗ Neubeſetzung — RNe⸗ 

———..— 
Geſchüftsſtelle: Danzig, Am 100 Mts Nr. 6 

Poftſcheckkonio: Danzig 2945 
Fernſprecher: Für Schriftleitung 720 
für Anzeigen⸗-Annahme, Zeitungs⸗ 
beſtellung und Druckſachen 3290 
——— 

Rotohfer ader Läuſchungsmanüver? 
Der „freiwillige“ Gehaltsverzicht der Beamten. 

In großer Aufmachung und bengaliſcher Beleuchtung ver⸗ 
kündet der Beamtenbund der ſtaunenden Mitwelt, daß die Be⸗ 
amten drauf und dran ſind, in heroiſcher Aufopferung den 
Staat zu retten. Angeſichis der Notlage des Staates warten 
die Beamten nicht erſt ab, bis man ſie geſetzlich zu geringeren 
Gehällern zwingt, ſondern geben — Freiwillige vor! — der 

„Oeffentlichkeit ein leuchtendes Beiſpiel altruiſtiſcher Entſagung 
und ſchweigenden Verzichts. So klingt es aus den Spalten 
der Reßjieruüngs⸗ und Heamtenpreſſe, und manch einer wird vor 
Begelſterung über dies funkelnde Feuerwert Vergangenes ver⸗ 
gangen ſein laſſen und ſich der Genugtuung über Danzigs ent⸗ 
lagungsbereite Beamtenſ aft hingeben. Aber nicht jeder ver⸗ 
jügt über ein ſo lurzes Gedächtnis, daß er ſich ves helvenhaften 
Dpſermutes unſerer Beamten erfreuen kann, Es iſt zu wenig 

Zert vergangen, da manss noch ganz anders las und diejenigen, 
die ſich heute ungeduldig zum Opferaltar drängen, mit einem 
Eifer, der einer beſſeren Sache würdig geweſen wäre, um 
jeden Pfennig ihres Gehaltes kämpften. Solche Erinnerungen 
wirken abkühlend auf ben Oneett Feuerwert und ſind daher 

in der Politik mitunter ſehr nützlich. ů 
Seit Jahr und Tag wieſen Wirtſchaftler aller politiſchen 

(PFarteien auf die unerträgliche Belaſtung Hin⸗ die der Danziger 
Wirtſchaft durch den aufgeblähten Beamtenapparat und die 
überſteigerten Rerbmuengelißen erwuchs. Auch die Sachverſtän⸗ 
digen des Völkerbundes ließen bei ihrer Anweſenheit in Dan⸗ 

zig keinen Zweifel darüber, daß ihnen ein radikaler Abbau des 
Verwaltungsapparates in Danzig nicht weniger notwendig 
erſchien als in Oeſterreich. Die alte Regierung verſuchte ihr 

„Möglichſtes und brachte im Rahmen ihres Sanierungswerles 
auch ein Geſetz über eine Neureglung der Beamtengehälter ein. 
Und da bekanntlich, wenn der Staat in Not, der Beamtenbund 
zu Opfern ſtets bereit iſt, ble —.aoing der Beamtenbund in 
Geptlie Oppoſttion gegen dieſe Regierung, die es wagte, die 
Gehälter der Beamtenſchaft anzutaſten. Die. Arbeiterſchaft er⸗ 
klärte ſich damals freiwillig zur geſetzlichen Uebernahme eines 
Notopfers für die Erwerhsloſen bereit. Die Beamtenſchaft 

dachte auch nicht im Traume daran, dieſem guten Beiſpiel zu 
ů Heuuit Mit großem Ellat traten die Beamtenvertreter aus der 

jeutſchliberalen Fraltion aus und etablierten ſich als Klub der 
Intereſſenvertreter. Es war der mit Hilſe ſeiner Partei be⸗ 
förderte Abgeordnete Hennke, der in der Sitzung vom 3., Sep⸗ 

1L. Jahrgang 

ſchaft»geradezu ungeheuerliche Opfer zugemutet würden. Er 
rechnete dem Haufe vor, daß man einem Beamten mit 300 
Gulden Gehalt eine Einkommenſteuererhöhung von 60 Pro⸗ 
zent, einem Beamten mit 780 Gulden gar 100. Prozent, einem 
Angehörigen eines freien Beruſes mit 20 000 Gulden Fahres⸗ 
einkommen dagegen nur 3 Prozent auferlege. So jammerte 
damals Herr Hennke und lehnte voll Entrüftung ein derartiges 
Nogpfeß ab. 

Die Deutſchnationalen ihrerſeits verſchanzten ſich — als 
Hüter der Verfaſſung — hinter der angeblichen Verletzung 
wohlerworbener Beamtenrechte, die es nicht zuließen, daß die 
Höhe der Beamtengehälter auch nur. im geringften geändert 
würde —. nach unten! Aber der Völkerbund verlangte ebenſo 
wie die Not des Staates dieſen Gehaltsabbau, und ſo taten 
die Regierungsparteien das Unvermeidliche. Doch Genf war 
noch nicht zufrieden, es wurde in ſeinen Abbauwünſchen noch 
präziſer, und der Danziger Finengace brachte die Regierung 
zu Fall, mit der Begründung, ſte babe die Genfer Vorſchläge 
nicht vollſtändig genng befolgt. So las mon's vor Tiſche! 
Heute haben wir die Sanierungsmethoden einer Rechtsregie⸗ 
rung vor Augen und erleben allerlei Wunderbares. Dieſelben 
Herrſchaften, die eben noch auf. unbedingter Erfüllung des 
Genfer Diktats beſtanden, gehen heute ganz eigene und gonz 
eigenartige Wege. Sie regeln die Beamtengehälter überhaupt 
nichtl Wie ſollen ſie das auch machen, wo die Beamten nicht 
weniger als zehn Vertreter im Senat haben und die Regierung 
ohne die Unterſtützung der Beamtengrüppe in die Minderheit 
gerät. Man Leinigte“ ſich alſo mit dem Beamtenbund, das 
heißt: man ließ ſich von ihm vorſchreiben, wieviel er großmütig 
zu „opfern“ gedächte. ů 
Wo bleiben jetzt die Wirtſchaftler deutſchnationaler 
Obſervanz, die für den Abbau der Beamtengehälter ein⸗ 
tralen? Warum beſtehen die Mitglieder des Finanzrats 
nicht auf der Erfüllung der Genfer Forderungen? Schweigen 
ringsum, alles ſtarrt andtichtig auf das fabelhäfte Opfer der 
Beamten. Ganà „freiwillig“ geht dies Opfer vor ſich: nur 
ein kleiner Schein braucht unterſchrieben, werden, in dem 
ſich der einzelne Beamte von einer Gehaltsſtufe von 
100 Gulden an bereiterklärt, auf einen Prozentſatz ſeines 
Gehalte zu verzichten. Es iſt ſchabe, daß die Oeffentlichkeit 
dieſe Verſchreibungen nicht miterleben kann, um den helden⸗ 
mütigen Verzicht in ſeiner ganzen Freiwilligkeit zu be⸗ 
wundern. Was geſchieht aber, wenn ſich unter der opfer⸗ 
bereiten Mannſchaſt ein ſchwarzes Schaf, finden follte, das 
nicht unterſchreibt? Wird man vielleicht auf dieſe Weife 
die abbaureifen Beamten feſtſtellen? Als dieſe Frage ge⸗ 
ſetzlich geregelt werden ſollte, da erhob ſich Iautes Wehklagen 
im Beamtenbunde über die „unſoziale“ Heranziehung der 
uUnteren⸗Gehälter von 2500 Gulden ab zur Abgabe. und 
jetzt, wo die untere Grenze in unerhört unſozialer Weiſe 
bis zu 100 Gulden herabgedrückt wird, bleibt alles ſtumm) 
Wo iſt Herr Hennke geblieben, der einſt ſo beredt mit 
Prozentzahlen agierte? Auch er iſt verſtummt und findet 
es ganz in der Ordnung, daß auf die Schultern des kleinen 
„Beamien das Schtvergewicht des Abbaus gelegt wird. 

  

langte 2 
vnt im ntereſſe der unteren Beamten! — eß genng ſein 
laſſen des graufamen Spiels und wird die Kolopfer. ein⸗ 
ſteilen. Der gute Wille iſt dann gezeigt worden, aber die 

die Lelamte Deamtenſchaft um die Möalichkeit gebracht, 

das Unſoziale dieſes ganzen Notopferſchwindels und zeigt 
„gleichzeitig, wie nnehrlich die Regiert nüber deim 
·. llekonnbsrat handelt, der kein Kbes 

Ader, jo—erktären —Sie. Besfechter 
wei 

Twartet. 

atche iſt wenliſtens nicht rechtswidrig          

        

  
tember dem Volkstag nachzuweiſen ſuchte, daß ver Beamten⸗ 

ie Sache iſt ja ſehr hüͤſch ansgedacht: weun eines ſchönen 
Lodei Sieckleiwen Beamten ſich über das von ihnen ver⸗ 

ii beklagen werden, daun wird man — natürlich 

kleinen Beamten haben dann eben nicht durchgehalten und. 

weiter heldenbaft zu vpfern. Dieſe Methode Wund Keigt ů 

  

   



Seles war, Muyt einmat orefe Behnuptung ſſt richtig. Die wenew der britnſchen stegterung ausgeſprochen hat und daß ö 
O 

Suü Se Lilärnn, tylen nler bem Dafnetfes⸗ Leihenbehen Eiüi en ſich offiziell bei dem Koglitionsfragen in Belgien. 
inmal ſtellt eine Er ärung, die unter dem amokles⸗ eichenbegängnis vertreten ů 

3783 
ſchert das Abbaus'abgegeben wird, gar keine fretwillige, * 

Michbench Die hurc PerAücuinluie inemnutnebt Feer an 
ber ein ů Scnen Sages bel ne Luf um Boſerné webr bat ů geſchaffene innerpolltiſche Lage und namentlich die⸗ — 

er eine⸗ nen Tage in 1 e et „ 
7⁷— 

lich 

anfechten kann. Au andern aber beſtimmt der in Bern gzur Verzweiſlungskamuyf ber kngliſchen Bergurbeiter Anſichten Duritber innd in der Wartel fun rr gciit Wionter Die 

fulgemgeinen Prentßiſchen Gerichtsorbnung, daßtein ſeamter ů ů ů igte in Lein Lo andele ichtlich ild, b1e. 

lein Gehalh weder verpfänden noch abtrelen darf, und nach „Die Berhandlungen —— Abſchlußs eines Wiſtrikts⸗ palis nen Reſrem groß angelegten, abfichttich fehr obit ůe⸗ 
Aürernchenden, Rechtsauffaſſung ſtelt ein Berzicht Sine götbmmens mußten in Saöwales nach zrwel Tagen von den hal —— Referat zugunſten der 2½ fetzung ver ſoziakiſtif⸗ 
Aerfkung dar. Die ganze Verzichterklärung iſt taentechen Krketeinertretern endgültig abgebrochen werden. In. ſch die ient. der Regierung. Für die Soelitionspolitit Wrachen 
widrig und rechtsunwirkſam, und wenn es ürgendeimem Fancaſhire iſt als erſtem Diſtrikt eine Einigung über einen ie, Vertteter der großen Geonerd e , aus, während ſich 

Beamten Spaß macht, eine Entſcheidung des Sberzerichts in am hr⸗ ů bag ſtait 2 Hndein Delegiert nne amn kung in U Wbgeunbemelde fihrn a 3‚ baß mil Abſ Whluß ver⸗ Stabilite. 

Keſer Frage herbeizufübren, ſo wird die Folge ſein, baß die am Freitag ſtattüindenden legiertenverſammlung in; rungseperailo imt denm Austrin Fralehuis aus ber Ne.. 

i 
treten kann. n Schottland haben die Untern⸗ mer den e t 

Heamten ihre freiwillige Opferei werden einſtellen müſſen. In Schottland har eh gierung jedenfaggs ein neuer Zeit agen beginne, Die Partei 

i- iſt di 
Arbeitern die vor de at eltenden Löhne bei einem 0 t ů 

Vielleicht iſt die gauze Sache nur darauf augelegt, um es V. m Kampf E En. Dn bßen übrigen habe eigeniiich unr zwyiſchen zwel Wegen zu wählen, eder 

äter ſo barzuſtellen, als wäre der gute Wille des Beamten⸗achtſtündigen Arbeitstaga angebot bundes aß, Penigcſehiichen,Schranten geſcbellert Veamten U tikten ſind die Verbandlungen im Gange, jedoch treten Aufftellung cines Programmis von Forderungen ſteuer⸗ 

Man fieht, bas „ſreiwillige Rotopfer“ der Beamtenſchaft zahlreiche re hie nterne aunf. So weigern ſich z. B. in lichem und ſozialem Gebiet, das zur Bedingung der ſozialiſti⸗ 

erweiſt ſich bei Lichte als ebenſo unſoziar wie rechtswibrig, es Berpblrß, bie Unternebmer, mit den Wevollmächtigten ſchen Teilnahme an einer mehr oder weniger veränberten 

ehenſu vinmoraliſch wie erſolglos. Genau ſo wenia wte die des, Hergarbetterverbandes wegen ſeiner 8 im Son müht Foalitonsregierung zu machen ſei, oder aber der Eintritt in 

Onzelnen, Gewerbe darüber beſtimmen kbunen, welche rend der Ausſperrung ün unterhandeln, und im Sommerſetdie Oppoſition. Eine ausgeſprochen iad wohtevemotrauiſche 

Ftenern ſie zu zahlen bereit ſind, können dle Beamten dar⸗lehnen es die en, iß fluult äberhaunt ab, in Verhand⸗ Kampfregierung be kaum erreichbar und wäre von kurzer 

Uber entſcheiben, weiche Gehätter ihnen angemeſſen dünken. lungen einzutreten, bis fämtliche Arbetter die Arbeit wieder Dauer. Sie wür Lzauch infolge der kapitali, iſchen Gean 

Eimig und allein die geſetzgebenden Karporſchaften ſinb aufgenvmmen haben. — ſchaft eine neue Finanztataſtrophe heraufbeſchwören können. 

befugt, die Einnahmen und Ausgaben des Staates ſo feſt⸗ Die Regiexung hat beſchlpſfen, die. Kohlenrationterung in Es ſei auch nicht leicht, in die Oppoſition zu treten, da bei der 

zulegen, wie es den Notwendinkeiten des Staates, und nicht den nächſten Tagen ſchrittweiſe wieder abzubauen. Die Ein⸗ Eine abiie vitce Stärhe der Arbeiterpartet reine Garantie für 

eines Standes entſpricht. Iͤſchränkungen für Gas und Elektristtät omit Honners⸗ eine ſtabile blir tag, bie Einſchränkungen für Hausbrandkohle mit Ende der vor, die Entf 

  

   

  

x Woche wieder aufgeboben. Den Zechen iſt es wieber ge⸗ Weihnachten zu ſem oller Unbedingt nötig ſei, daß eine ſtarke 

L konid Kruffin f. Kahlenforde über de KIpll ag ſlenböm, Aßnon, mußhen tiicden 250 ſter wu be nicht Iu, rbleiben oe W05 
—ů bMenforderungen der lokalen Kohlen mmiſſionen vor⸗ hen miſter würden nicht Im Amt leiben, wenn 

zugsweiſe behandert werden. Das Ausfuhrverbot bleibt Koalitionspolitik nur eine ſchwache Mehrheit fänvde. 

Am 283. November werſchied in London im Alter von jedoch bis auf weiteres, mit Ausnahme von Irland, aufrecht⸗- 
2 

56 Jabren der ſowietruſſiſche Botſchafter Leonid erhalten. Die inländiſche Kohlenförderung dat nunmehr die oläint veſene Sveägeeiee e,eenenk⸗ 

Kraſſin. 
Höbe von 2 Millionen Tonnen wöchentlich erreicht, und es Summerhiſ ſſe die Fortſetzung dieſer Politik für die Partei 

Lepnid Kraſſin entſtammt einer ruſſiſchen Beamten⸗ Deen berekts, trotzdem die Diſtrirtsverhandlungen noch nicht lehr gefahruch, da vie Maſſen viel ůach die Regiexungsbeteili⸗ 

familie., Sor dem Weltkriege war er Oberingenieur der peendet fins, 480 Bergarbeſter, alfo beinabe die Hälfte gung der Soszialiſten beraciwortlich machen für die ſchweren 

Siemens⸗Werke in Leningrab, und bereits Pamals gehörte bderjenigen, bie wieder eingeſtellt werben follen, zur Arbeit (Haſten der, Stabiliſterung. Einſtimmig würbe die Einberufung 

greder, au lener Zeit noch ſehr unbedeutenden, bolſchewiſtiſchen zurlſckgekehrt. 
M eimes, außerordentlichen Partettages auf Weihnachten be⸗ 

Hewegung innerhalb der ruſſiſchen Sozialdemokrat'e an. Hit welchen Mitteln die nuternehmer bie Rückehr der ſchloßſen 
Rach der Oktvberrepolutlon wurde er als erſter ſomietruſfi⸗ Arbeiter zur Arbeit an beſchleuntgen fuchen, geht aus einer ‚ ö 

ſcher Bertreter nach London entfandt, wo er am 16. März 1027 Saltts Iung Fooks hervor, wonach die Unternehmer vielfach 

    

mit Llopb⸗George das proviſoriſche Handelsabkommen mit den Arbeitern ein Rundſchreib geſchict haben, in dem ſie 
ů ů ů 5* 

Copſeir Mepteueß durth Egland wuuche er aum ruff ben fellang daß die Segegeen, als Arl der Ausswe Ein⸗ ö Ne Konferenz nvon Dientſin. ů 

'oifetkcgierung durch England wurde er zum ruſfiſchen ſtellung von weniger eitern vor der Ausſperrung i Inbopacifique bericht V 

Hotſchafter in London ernaant, blieb aber zugleich Lußen⸗ mit ſich bringe, und daß deshalb biefenigen, die Arbeit Kosferentspon Sſin iu eupe beſchlofensrgl. ManZongt um 

handelskommiſſar. Als die Linbeutllarg für Anßenhandel finden wollten, ſofort zur Arbeit zurückkehren müßten. Präſidenten und Tſchangtſolin zum Vizepräſidenten der chine⸗ 

und Binnenhandel in ein einheitliches Volkskommiſſariat 
ſchen Republik zu ernennen, ſoppie die Aialſonalberſemmuiung 

Poſteneine Kuitennertreten en Sandelskomifand. 413 
einzuberufen, um diefen Be ſchluß zu ratifizieren. Weiter ſoll 

* 
ars. 

i i i i e 2 

dann auch Frankreich die Sowjetregierung de juré aner⸗ Iwiſchenfille in ber Pariſer Kanner. Roten baeden, ebe weerden wiedenaee Ghts 

kennte, wurde der Verſtorbene zum Botſchafter- in Paris u. der franzöſiſchen Kammer kam es bei der Beratung mit den verſchiedenen ausländiſchen Mächten werden nach und 

als Cinmiſtemaber mehrere mwiſchenfalle, die in Krankreich des Ctats füür Eiſaothringen zu einem Zwiſchenfall. Als nas Levidiert werden. Alle Rechte mbt Sntereſsen faben ge⸗ 

Len 0 n ine⸗ uatiiche Aröcns Lecenheiten aufgeſaßt wur⸗ der annmumiſtiſche Adg. Duclos Poincars ſeine Heuenns wahrt werden. Die Zollkonferenz wird aufs neue zuſammen⸗ 

den, ſeine biplomatiſche Arbeit beeinkrächtigten, bielt man gegenaber den elfaſfiſchen Eifenbahnern vorwarf, erklärte berufen werden. ů‚ 

es in Moskan für „ratjam, ihm nochmals den Londoner der Abg, Francois: „Poincaré hat 'och das Recht, davon zu 
hoſten zu üibertragen, während Rakowſtt von dort nach Prechen, worduf Buclos erwiderte: „Nein, er hat den ů 
Wwere Hennetiſt (c)inm lebten Jahre wurde Kraſſin zeßer Arien nicht mitgemacht“ Poincars erwider, eich habe ihn Gewerbegerichte in Polen. 

were Krankheit (Blutarmut) fur längere Zeit von feder nach meiner Art geführt“, worauf der kommuiniſtiſche Abg. ů ü ů ů 

rbeit abgcdGiten. Dieſer Krankbeit iſt er auch in London Duclos erwiderte: „indem Sie nach Bordeaux abreiſten.“ In einer in der Krakauer Handelsrammer abgehaktenen 

erlegen, wohin er erſt vor kurzem zurückgekehrt war. Poincaré entgegnete: „Ich habe damals den Befehlen der Konferenz erklärte der Delegierte des Arbeitsminiſteriuins, baß 

Die praktiſche Durchführung des von Lenin ibeoretiſch be⸗ Regierung gehorcht, weil ich ein konſtitutioneller Präſident dleſes Miniſterium im Begriff ſei, Gewerbe⸗ und Arheits⸗ 

eten Außenhandelsmonopols war das Werk Kraſſins der Kepublik war. Ich habe das Unmoglichtte verſucht, damit gerichte auch in den Teilen Polens einzurichten, wo ſie bisher 

And intt ißm dleibt ſein Name verknüpft. Im Muslanve genoß nicht abgereiß wurde, aber ich habe dem Befehl bes Ober⸗ noch nicht vorhanden feien. Aluberdem kverde nian die bereits 

Zraſlin den Ruf eines beſonders geſchickten und erfolgreichen kommandierenden geborcht. Wer befeblen will, muß auch beſtehenden Gewerbe⸗ und Arbeitsgerichte weitgehend refor⸗ 

Unterhändlers, wozu ſowohl ſeine kealpolitiſche eiſe wie zu geborchen verſtehen.“ Hiermit war dieſer Zwiſchenfall mieren, u. a. werden dieſe Gerichte das Recht erhalten, be⸗ ů 

ſein weltmämmtſches, den weſtemrophiſchen diplomatiſchen Ge⸗ erledigt und die Diskufnon wurde furtgeſetzt. üſtetende Arbeitsverträge und Ar! itsverhältniſſe aus eigener * 

Pflegenheiten angepaßtes Auftreten beitrugen. Kraſfin gehörte Bet der Berakung des Etats füär Elſaß⸗Lotbringen ver⸗Initiative nachzuprüfen, bzw. aufzuheben, zu korrigieren, er- 

      

nuch bem näheren Hreundeskreiſe Lenins an, und ſein Tod fſuchte der kommuniſtiſche Abgeordnete Hueber ante, Mietz eine [gänzen und dergleichen. Das be leßt ſich nicht nur auf phyfiſche, 

Dat in den Neihen der alten Lenin⸗Garde wieder eine Lücke Rede in dentſcher Soses zn verleſens Der Prafibent der ſondern auch auf imntebettuele Verbeit, Aos auch auf mülice 

Leriſſen. ů 
Kammer erklärte, das Vürd der Kammer babe beſchloſſen, frꝛien Berufe, wie Aerzte, Rechtsanwälte, Ingenieure, — LLDPETTDRDD 

Der Tod des 2 wierseſchäftetr Kraſfin ven er tdei b Fokr⸗ 
— 

Dei eS Srcſſin ais vinstenßſ hen,Behteunnd Geſegengeil. mittele Der Abs⸗ Hneßer ae Nebe in deniſcher Genasae Der Oencraltekretär per. Ruffisch⸗Amerkraniſchen Han⸗ 
Dünhlands Sahen ,zeingiger afßsteler Perſönlichrert Sonſet, In Leißen Pnb ber Präitbent ficß 'en üdeatſcher Sprache . delskammer. Charles Smilt, Peclte bemnächſt: nach 

Se 
zuheßhen, verließ den Spbeunzfiet anſchigte die Spüne ufß⸗ Moskau, um dort ſeinen Poſten els kündtger Vertreler der 

Auhlands EiSber gelungen ſei, ſich in den offiziellen Kreiſen i u i ů 
Condans Achsung zu Wipo Lih der ienteis, Wird insheſandere eͤe Sereere rsett, Doß wheber ein Mäice Haſdelitenmer in der Somtetrnion enzuütreten.— Die in 

in der City bedauert, wo ſich der Vertreter Kußlands ausge⸗ ů 
K 101 ů 

Prochenes Vertrauen“ erworben batte und als eumziger Mam ſebung überreicht werde. ů Tureriantice Vandelssonmer Webelaundich vör in O— 

Siandpu Kun zedegenügend Verſtändnis für den engliſchen 
Sromater reorganiſiert worden. Ruffiſcherſeits troten der 

habt hette. der Frage der Löfung des Schuldenproblems Der Auffland in Albanien. Nach Meidungen aus Srutari Handelskammer die ſtaatliche Geſellſchaft „Amtorg“ und das 

gehabt hätte. 
ů ſind die Aufftändiſchen wisder verherürkt und nähem iich Aüruffiſche Textilſyndikat bei. von amerikamiſcher Seite 

Die Leiche Kraſſins iſt einbalſamiert bhadts, und wird nach Skutari. Angeſichts der ſrrtiſchen Hage der Kegierungstruppen Cheaſe National Bank, American Loromoktve Corp, Häarri⸗ 

Lord 2. hvpfonl bem Le rz bes eugliſchen Kon —— ben leien chen erülüen in tauent Ruſraf, pos fts mih der üie Waſt & Co. Dillon, Read & Co, Remington Underwood, 

m L andelt ändiſc erklären in einem Kufruf, va iie nicht gegen die eſtinghouſe, itnited States, Steel Products Co. n. a. Fir⸗ 

bog ünndbertentiſchen Klreiſen wird die Satſehhe viel beun iäennfen von Tirna, fondern ßüär dle Freiheit Korbalbant it Vizepräftdent 

daß Chamberlain im Amterhös der ruſſtſchen egierung das kämpfen- v hr ie ins der Cheaße Nali 8 Lant, Sclen⸗ W ber 

  

   

  

      

        

auflage und ihrem kanfräftigen Seſerkreis keinen Erfolg Das Ende der Mona-Liſa⸗Affüre. Der Kunſthändler Jonas, 

Menue Wege. beiur gwpffuner, Dattegerh iur ansgeichloßſent- ind Weun üin daſer, Keler die echte“ Rona Liſa veredt ſein faßh Bali 
deint Hoffrung doch fehl gehts“ Ffragte er. „Sann bleibt it i . i b 

Von KIreb Potger. Saße ben Kepclver entnpeamen Aichen Geifr Fite ſe der Ichpeng SStiunaenoet cuf, Nach einem Kabeleeegtamn der 
Lade den Revolver entnummen. Dar gebt seüimmi nicht Aiſ⸗ ur Aupbemeh hat er Halten Hhens er eine Kopie der Mona 

Kürzlich ſe in einer Straß 3ů 2 EE „ iſg zur Aufbewahrung erhalten abe; von dem einſt aus dem 

beßer E Aerlaeht ibes amen 0= berr in eine ————— von her Firma Sbakle⸗ Dieg. vor 5 Jahren ranzbßſcen Suen ſei — 

vs eingefügt waren. ine andere Sgene, di⸗ einem 
ů 

ie Kopie gehöre einem franzõ un Staatsmann. * 

Lranteß Srsannare un geiten in, v irsSSinebrts erheltni. esgur, diatte enenn Peit Slenderecen Fils der Sprel Fabnn mugacben bar ber Veſter einer alten 
Sperchent übuen genseen i0 Auch . die die ü bes 2 And fehlken ihm auch die vaar Groſchen. um die wunderbaren W Ws er —.— Liſa zu die 8 — aunlg ieß des Jonas 

‚ nbütuen — „die Qunit Deko⸗ 
in Aufbewahrung befindet, iſt das eimnis jetzt endgültig 

ration mit dem Geſchäft der Reklamne an verbinden. Da⸗ bpne, , St eüeneereen, Seenein rn, aufgeklärt. 
—* un 

    fi in fiß f, ſcheint mir, gur nichts einwenden ber gmen bra. Hezirk Kesortkraße 116, wieder, den Rieigen der be⸗ i i 

8 5 8 
8 110, wieder, ů Ein München reis. Der Münch Stadt⸗ 

zum Leben fe u inniher gehalten. Beoiebangen der Kunßt Ateiseiirnd, Aüieen, Die dieſem Etaßkiffenrent fo Enweng rat bat beſchloßßen, Dur: Forherund der kobenftönbigen Ute⸗ 

Barmm f, 
üitdintr. Aandicheaugskrat gaben, und als SiesSteigens rariſchen Kerobektron einen Siteraturpreis au ſchaffen, der 

iehnmn ollen man geraßpe die Schriſtheler von diefer Puhrerin fie. Er kad mie Ler üßermütige Lärtmskter —. jährlich verkeilt werden fol. Eine entſprechende Vorlage ů 

Veziebung nicht vryfftieren? 
rbient s einer 4595 —— unß würd demnäthſt dem Stadtverordnetenkollegium angeben. — 

Gott ——— Arme die Tabegrie vnd Ler Suabel 
„der ansein ſauns ſevem in Soin im, Juhrehs heulärhen. Aueſ üte Men Waenleen 

5 — 

enem 
2 0 

Serlgger zu Wenen ais clreureller, eintrs AImmiues Pamtöbtnnen ——— Schwarg d. Ca. in bem bder Sudt Aüun den Aueuf ablehnn E ice Sit W ber 
Beigerüürasuuf sdenes nicht ſo dick daß ßie ßch auch ů Habbwerb Ssapisg Surband rüanberen Sanbichrißten dvr Weniunimiund Siwanb, Mwerden pie iren ano Pie 98 8 Die Lche uns die Tugend. 2 Arme ſcgts bcht war. ales Leuiner irmen K. E. Semtil unß Leo Hepni — 

Hirmen ah S for Miene f) vie uie aidzs bl v er üb claſeus. Sie Eiß Jeumt Nirſrimeuut, Herrier. peiſtidert werhen. Heen alalog 
And erirerniepeliennbe laßt uns andere Sane anßnmen, eieattedren, Aken Sreamduftet vune Bem Schbert, Süpumann Kluch Wacner Voseninm“ mns, alen 

Hlere. Solche: ů 
käglics gebranchten Oücmtuntkn Würie. andet Größen muſit⸗ ä U — 

vobn Fanmrtnne üzichser iße aber Das Zauk gnollkes Sbam- Er ilaſt, e er inmer ßs Leic 228 fr Wüeerer . et, Rage . Wrden- 

zurng üee, Lacsie un Bitem;Lebate er jich in Die Aiten ⸗ e i en Insg inte igeie, und Kuba- eriebte im Süricher 
Iu nißtg. arscrs eisü mnincg pie Veiren Aad Sariger hes . * 4 Ae ie krunffünler,Kojenheumms Regiebemühungen ihre S 

8 e uin einem Sviderſchen Purahiesbelt Einans Dranhßen vergolbete die Sameiftrung. Der Autor unp zahir. ktolkeniſche Kritiker 

Esbersguumen eeſant ut Kisen, mil Ben eten Gaslanber Eurd fies rue-nfbeenſes ſtris & Samuel waren anweſend. Pirmnbele wuibe gefeiert“ nenner 
Lünui rer. Jeii i Kenm Uber uns geraten ans Eier ter Sarsarer Samer cm⸗ Ozen aac Biorniens „ueßer die areit, Die 
wis wie fr kein Doſtvirwitt nſterer jchildern Fünnie.- Der Lirrer Selbonſchen Kafferklinae Intendanz des Stadttbeaters in Dortmund bat die zwei⸗ 

kleniste er. ich glensde, ein Siück Sing Anzeßtn Senhtr rer en. Male ariige Bper Das Sunder⸗ von Hofef Eibens. Text nach 
ge 

Eauden, die Biörnſons Heber die Kraft“ 1. Teil von Dr. Willt Aron zur Uraufführung angenommen. 
—   Srinsither 

— Ium „Keibhordt von Gneiſenau“ im Oeß⸗ Ke⸗ 

vund 

Aah will wunrgen in bes weigert die ihr zuerteilke 2 le der „Fran im Volle“ in der 

nes,iter vas Siannn Sie 15on gegen E Segen, Aug mecß feber, gekärzten in gebein, Die Künglerin harke 

düe Taänen. unp t cch ie Besd Atend Weet ust e Kersrergen, einen Bomen verſchufft bal.- e, hes hert a ſich in Linem 
üieuune Eagriffenbeit nicht merfe. „Sus? die Xsen, geh zn Sie Eate der Arst. unb mit anem Saern dir Kels, De nunlüchen Spanien Sein üpielt, 

ieben 5 Keise aitcter,. Donn Basd 8e dei. —ßß Sause j—————— — — ——— ieüeeſangtenean, GErunp ber Bewelsanfnahnm int 

Tosesgestrag: eüteer ars mein Jaſcrat 1in Ses Seers ů *— „Ser⸗ ieber gebilbeten Üirteils in dem Beſt 

ů G. s —— een Saifamasgeseülichaff Latss Zua uttBeſchluſſe daß Fran 
Dem menn d Welerat in Srcer Zeirva ut Wuer Weler— arteitei e iin Lin ö am, in der Epeneben vuib.ber: Anb zvar r ber gleichen Form. in der 

    

    
     





  

reits erheblich vorboſtraft in, wurde er unter Berückſich⸗ ö‚ Töblicher Uufal auf ber Jufel Murunn, tinung der Gemeingefährlichkeit ſeines Treibens wegen 

  

fortgeſetzten Betruges in 2 Anretbn mit en pier Wöchen 5 Tote, 14 Berletzte, vis Hemerbeordnnng, unter Anrechnung von vier Wochen Auf der ktalieniſchen Inſel Murano ſtürzle ein Schuppen 
auf die Unterſuchungshaft, zu einem Jahr und drei Monaten aus Eiſenbeton ein, 5 Arbeiter wurden getötet, 7 ſchwer und 

Dus Unglüc auf ber⸗„Möwe“. Geſängnis verurteilt. öů ”feicht verlett. ̃ Drei Tote. ü ei u. Staigeſentgin, uoch (anneſand. eibn * Bei ſtern ge ücksſ j Tor⸗den im hieſinen Strafgefänauis uo auweſenden Keber das Ergebnis der Unteriuchung des Brückenein⸗ 
vebvpkuote,-M kuibanßer bem chune bol gemelöeten dreißg Zuchibäuslern wird eine Anzahl bei dem Neubau ſturzes bei Garz verlautet, daß gegen 5 Perſonen Anslage 
Obermaſchfniſtenmaat Blum noch ber Oberbetzer Blümel des Heamteuhauſes GeGft Swei Serſelben gen burth erhoben werden ſoll. Des Ouſtand der hrie Sgein undet WMibae KelMe⸗ ein Fenſteroundentwichen über Pie teilweiße Aberſchwemm⸗ er Zuſtand der übrigen Verwundeten q zu feiner Be⸗ 10. 10 hrghnie Anaß, Es jind dies: Maſchiniſt Hennias, Maſchintſten⸗ ten Anſtalkswieſen. Der eius war nach feiner Her lichte öů Abreiſe ber „Carmen“ aus Neiyorb. 
Gofretter Bentheim, Heizer⸗Gefreiter Kraus, Maſchinen⸗ Uinge wunde ſonlef ch aunenommen vud Hie Hoiihe Wöugane Die Hart „Carmen⸗ in. Mittwoch mittag von Reuvort 
tauln, BI. WIng,) Grnde füöüinenbaner Weichbrodt, Kapitäu⸗ der umliegenden Hriſchaften benachrichtigt. Man bemerkte ausgelagien, Küſtenwachkutter begleiteten ſie bis zun eiggie 

Vuh. ‚ die Ausreißer ſchließlich auf der Feldmark von Zampel⸗enmna ial Meiten von der Küſte entfernten Punkt. Wie ü hagen, wo man auch zu Pferde die Berfolgung aufnahm. „ulſibriated Preß“ erfährt, haben b6 Beamten des Käſten⸗ 
A itung völni ID In Langkaſel konnte man ſie ſchließlich ſtellen und ſeſt⸗(chuses bei der Durchſuchung der ſeitmwet Wohhen in des 
hsſchre ulb völkiſcher Helden. nehhmen, won wo aus ſie dann dem Gefängnis wieder zu⸗ 26 Eert des rouſe volltudtg ſeit Hampe ochen 'er 

Am Sonnabend ſand in Königsbera eine öffeutliche demo⸗ geflührt wurden. Höhe der Küſte kreuzte, vollſtän, ih vorhanden war. 
krattiſche Verſammlunn in der Hindenburaſchule ſtatt. Da⸗ — — 

Auus Mſſer IDeſt 

        

, Ein Schmuggler erſchoſfen. In ber Nacht vülberraſchten Zollbenmte kurz por dem Bahnhof Kohlſcheidt einen mit Schmugglerware ſchwer beladenen Kraftwagen. Als der Fahrer auf ihre Halteſignale nicht reagierte, eröffneten ſie 

bel fungterte eine Abteilnna des Reichsbanners als Saal⸗ ſchutz Bei ihrem geſchloßſenen Abmarſch wurde ſie von vülkiſchen Rowdys in dichten Scharen verfoigt, die berelts in der Verſammlung Sprengverſuche unternommen     hbatten. Mit fortwährenden Sticheleien und Hetzereien mwurde ů 
5 ̃j · ,,, ——————— ce ßeg ,e wurtf auſtöſße erachtetenr i Alrende, Aichen Zünglinge Vyre 290 Häuſer verſchüttet. — 20 Meuſchen getötet. erbiert und zuſammenbrach. Es iſt der 82 Fahre alle Kauf⸗ 

In. auflö E eten die tr⸗ Utſcht Fü; ine ihre ; V 
Beit fü nme ff. btei un ignet bei Roancbilliere, mann Heinrich Plum aus Nothberg, der Eigentümer des 

ic maltrlindmeinen die hetleienr,Asteflung Hatten einem Wuöpiihes unmeif von Aißn. Aia gewalliger Berg⸗ Wagens. Sein Begleiter ift entkommen. Plum, der bereits 

  

, , Daut ipt Hetang, Küulten ſie ibren einmal entfachten Helben fellen den Tod gefanden baßen, roffen Patte Piergigs iein. amaetrankenhaus ſeinen Jentner Keſſee. 60, iner Sobik. 
mit an einem jüdiſchen Paſfanten, der die Reichsbanner⸗eſe Stiunren Vorſüßtsmaßregeln getroffen batte, Hieſoh ecerwagen wurden pg 2 übendeer in8 12000 WI arette abat, 
leute ſchizeſlich um Schutz bitten mußte, die ihn dann auch r0 äkr E erwiclen. Alreicn Mieibnsenn Seeiten oßen kundener Larao, 25 Alld Ree in Sioareihen ge⸗ 

i itte inten Schi ie frankreis ommen zahlre eldungen von aro ů ů 
tenMümmel⸗ Mloſtrigmuge⸗ zenen habe ſeſere Er⸗ Schäaden unb Merwäftungen, die das Unwetter angerichiet hat. Marſeille-Madagaskar im, Hluageng. Der wulte der 
guehmag, Her Herren Nativnglſozialißſen. Einzeln gehende 

Unaſtriehen Fiieger, die am 12. Oktober ———— mit 
Meichsbaunorteute wurden tätlich angegriffen. Schließlich 

iliegen lhate uen Soſternct jein- Ziel erreicht Er iiſt ge⸗ jen 
hriff ein Pollzeibeamter eiu, der als Hauyträdelsführer Eint Schacht inſ, miert. iegen, bat am Sonn D e 51 1 e üröli Mad 
ziuen, newiſſen Schermitz feſtſtellte, der bier als Ganleiter heniert. gaslar, gelanbel. 1 eiwa 1560 Klometer Hange Reiſe 
ber Noionalſogialitten berannt in. Sohmnsalertänofe in ben Strahen Oalos. Pngzüber Cgſgablanca, die Kanariſchen Inſeln, Pork Etieune⸗ In Oslo wurde Mittwoch mittag ein von außerhalb kom⸗ Timbuktu, Fort Archimbauld, Stankeyville, die oßen 

Bellide „erſonenauiemobil von mehreren Mannern zum alrikaniſchen Seen und Mozamhiaue. Der zweite Flieger 

  

    

Erweiterung des Stettiner Hafens. Ratem Lils üret dͤle Gs eniß die Uichen ueihn Les iſt Meteduf 85s Eintreſße am Eriasſuden.eblieben Und 
ů u5 ie 5 

utomobils ſtürzten. s entſpann ſi— ein erbi erfe; wartet auf das Eintreffen von Erſa n. 

Mihvergnügen über die Hamburger Konkurrenz. Handgemenge. Die Antofahrer wurden ſchließlich über⸗ Schweres Autonnglück bei Sagan. Unweit des Dachs⸗ 

Vorgeſtern krafen Vertreter dos preußiſchen Handelsminiſteriums wältiat und die Wegelagerer fubren in dem Auto, das mit ů Rari. ů 

unter Führung des Winſſterialdirektors Jngurs in Stettin ein, Spritkannen beladen war, davon. Als die Poltzei eintraf, Längen Bbreſchlun ch: Der Juiaffe bes Waßen war oſort 

bun mil den Stettiner znſtändigen Stellen über die Erweiterung waren auch die überfallenen Schmuagler verſchwunden. 0 überſchlug ſich. U U letzt, daß an ſei 

er Hajenunlagen und die klebernahme der Koſten zu beraten. Nach 
50., Der Chauffeur wurde ſo ſchwer verletzt, a inem 

vrülbenlin Oipiang. ſund am apraß) in Whrineſe gsarr des Ober⸗ 
Aufkommen gezweifelt wird. 

präſidenten Lippmann im Oͤberpräffdium eine Beratung ſtatt. Die E⸗ igei — 
Man beſchäftigte ſich vor allem mitk der Eingabe der Induſtrie und veß Slieminſer und Wiegener in Berien wurben deiden, ween 
Handelslammer, dic ſich mit der Groß⸗Hamburger Frage und den auglifizierten Totſchlages zu 12 Jahren Zuchthaus ver⸗ Folgen äuf diwermäßigen Eutgegemtommens der prenziſchen Re⸗ urteilt, wegen dreier ſchwerer Rückfalldiebſtähle erhielten ſie Auberſehben Gs wirh Darguſlhin Bwicsen daß Vreußen erß einnai à Morahr Geuchmaus und wegen unbefugten Baffenbefittzes ¶Berbanb der Fabrikarbeiter Deutſchlands. Am Donnerstaa. 
die Pflicht habe, ſeine alten Vafen, insbefondert Peinen größlen hauepmate Geiänanis. Jaheer iuſemmerden zu einer Zuc⸗ Ourt 5,⸗„Nonember, abends 5 Ühr, im „Vereinsbaus zur 

Handelshaſen Stettin, nicht verkümmern und wettbemerbeimſabig bausſtraſe von je 11 Jabren zujammengezogen. Altſtaßt“, Tiſchkergaſſe 40. findet eine Mitgliederverſamm⸗ 
werden zu laſſen. Vorgeſchlagen wurde desbalb zur Verbeſſerung 30 Verletzte bei einem Zuazuſammenſtos. In der Nähe Lung ſtatt. Jeder muß er nen. Die Ortsverwaltung. 

der Steitiner Anlagen der Swantedarchſtich nach dem Reiher⸗ von London ſtießen zwei Perſonenzüge im Nebel zuſam⸗ SPD., Orisverein Danzig⸗Stadt. Donnerstag, den 25. No⸗ 

werderhafen, der Parnitzdurchſtich, Bau eines Getreideſpeichers. men. Etwa 30 Perjonen wurden verletzt, getötet wurde vember, abends 7 Uhr, Vorſtandsſitzung im Porteibiro. 

  

  

   

      

Vergrößerung der Maſſengautumſchlaganlagen und Neuban eines niemand. 
3 

Schippens guf dem Danzigrai. Ferner wird die Regulierung und Der Eßlinger Poſftranb. Der große Einbruchsdiebſtahl S. P. D. Orisgruppe Tiegenhol. Sonnabend, den 27. No- 

ů SIii imemzden ů tranb. ů vember, abends 7 „ 0 ‚ t⸗ 

Vertiefung der Seewaſſerſtraße Slettin—Swinemünde gefordert. in dem Poſtamt in Eßlingen in der Nacht zum 25. Spetem⸗ alieberberlanmluns. Voriron des, Abs, Hen,Mrtävnpr! ber, bei welchem den Tätern für insgeſamt 71000 Wark örſt. „Das Wanderungsprobleme. Gäſte ſind willkommen. 

  

U 3 5 b „ 3 täeichen, Steuer⸗ und Verſicherungsmarken in die Hände „ 

Gdingen. Eingeſtelit wurden die Arbeiten ftele u. jf 3 8 nwej i⸗Zentralverband ver Maſchiniſten und ſeizer. Am Sonntag. 

ürn dorher ſaheandeldmangcls, nacem die Hauarbeiten naßs gleim im Aaibenweiler pürde eine eigehende Duncgh⸗ den Cewerrſhennachmieinge 2 Uhr, finvet im Stßungsſack 
Lealggsteßten Seilrnhſhhritn uberberhtnh ar eren iuaäupa vorgenomiuen un, mit einen weßſerer Serdetees vrdenähiweeſtepanſes, Karpfenfeinen 25, eins:mauſer 
zertiggeſtellten Teil nokdürftig nberdacht und jo zum Tell vporgefanden. Klein wurde mit einem weiteren Berdächtigen ordentliche Verfammlung ſtatt. Tagesorvpnung: „lirabſtim⸗ 

hemiäbar gemacht. 
feſtgenommen. 

bienub, erwieb — mm Hunpiborſtand Aute Werlin 
inaaiiniestin SSchloſſer als Bunderdoftor. In, Fluazeng nnter den Gibbrücen. Der Vilot Kanter ellen Es ißt iningend nwom,Kauptporſtand aus Herlin, 

Ein raffinierter Schwindler hatte ſich vor dem Tilſiter vom Maadeburger Luftſchiffahrtsverein unternahm ein erſchent iſt dringend Wuwemi, ier Drthvewalmng. eb 

Großen Schöfkengcricht zu verantworten. In der Zeit von großes Wagnis Er ieg vom Magbeburger FIngplatz auf, — 
Härä bis Inni d. J. bereiſte ber 24lährige Schloſter Paul ſtenerte auß die Elbe un und Anterflog in einer Elreiße die SPeD. Zoppot. Digkutierabend am Montag, dem 29. No- 

Duat üe timtter Jücderuna zum Zwede der Keparotnr einenp güteöte,Stronbrucie und die Ebertbrücke die eiwa vember, 754 Uhr, im Würgerheim. 
Dyn Näbmaſchinen. Bei dieſer Gelegenbeit gab er ſich den einen Kilometer voneinander entfernt lienen. Der Pilot Gemeinſame Sitzung des Borſtandes des Sozialiſtiſchen 

HBeſitzern auch gleichzeitig als „npprobierter amertkaniſcher Biebl unterflog die Ciſenbahnbrücke, die Nordbrücke und Kinderbundes und der Frauenkommiſſion am Dienstag, dem 

—— b1 Krunke —8 W ber Aam hade Heicnh bas ün Seübe die rilcden Star Dpnnkt ans Leitiange ind Abrat Die byoße ele November 1925, abends 7 Uhr, Meſſehaus F. ‚ 

nker. uder uptſache gej trch eine portlichen Standpun ans Lei gen vo t., die bohe „, i i- . Di 30. Hember, 

Elektriſtermaſchine, die er auch oftmals mit„Radivapparat“ Anerkennnng verdienen. 
Sabends Faübr, in Loln le Sueborſti 2 Schwelbenseſte 18· 

beßeithrer 5 Gunolf bomöppathiſche Mittel, die er ftets Abreiſe der Königin Marie aus den U. S. A. Königin Mitgliederverfammlung. Tagesordnung: 1. Vortrag, 2. Be⸗ 

bei ſich zführ e. Geholfen haben ſeine Mittel natürlich ab⸗ Marie von Rumänien bat Wittwoch die Rückreiſe nach Zirtsangelegenheiten, 3. Lichtbildervorführung und Rezita⸗ 

Meuan Hunen und Kbchtes Wae Vum, Tiit rcch ohe Belrag⸗ amerite nichen Volte auf': Srotel, p üemn noch Lie ſtepenf, ch. E Erſcheinen aller Dilloltenen iſt — er⸗ 

ren O 2 Hetrage amerikaniſchen & auf radio oniſchem VSege ſorderlich. ingeführte Gäſte willkommen. Nas Schluß ge⸗ 

geſchädigt. Da Klein wegen Diebſtabls und Belrnges be⸗ Abſchiedskundgebung übermittelk. O 5 Mütliches Beiſommenſein⸗ x Her Vortanb. 
       

    

     

      

   

  

      

    Goliath heulte auſ: Bei allen Heiligen, bei den Gebeinen ]chen auf ihn los und lag mit berzhaften Aermchen um den 

ů 
meiner Mutter, ich habe ſie nicht! din ich wie eine Hals des anten „Onkels“ geſchlungen. 

3 3 7 Kirchemmaus, ärmer noch! Elend und ſehr ungliätkh bin in Die Heimfaßr, Sie „, — Süimis- bin ich, Die Heimfabrt abſolvierte der Medizinalrat in einem 
Viel Lärm Um Liebe winmerte. Wrndein mich odendrein! Er krürumte ßch. e“ bümmrfiich,eiüscletigen Vächeln, das die bärkigen Baken wicht er Senot liß 1. Lem bie Lchthent dez Sons muchte und giepperte'es, einelermet Pasiobandounte in Ruanch⸗ 

j —2 ů s 0 plapperte es, eine kleine Patſchhand zauſte ihn man 
ROMAN VON A M. EEET jWan betroffen. Ja. — nicht anders: der Friſeur ſagte Die mal in den Zotteln, manchmal guckte ein Näschen aus einem 

Copyright by Drei Masken Verlag A G., München. Süc, ßy —Eiwandie jich um und zur Ohne einen Pelz — ein olitzerndes Blauauge unter einem Hutrand 
62. Fortfeßung. 0 — Sort ging er Sinaus. bervor — er verſtand nicht, was der Mund kicherte und 
— Dhin er Perbe büeb er fehen Sener Det nn .. alncſte — es war einerlei — es genügte vorlänfig, was er and vat er ße Weärklich nie gehadse Aber wer Ser hier genoß — es genügte vollauf als hors Coeuvre, 

„Früber wapen Sie nicht ſo porfichtig, wenn es etwas zu vermuten galt,“ warf Pagel iprungbereit hin. p5ham: 
Zu Hanſe, im Eßzimmer, in dem die Nichte ſehr ſittfam 

  

„Früher? Goliatb ſchüttckte ſchadenfroßh den Kopf. Ich 8 ar, boch immerhin geſchmückt mit einem überwältigenden 
lor ſagen jn 51 ä: allcs Und Aann überbanvi. Herr Dof⸗ Ein ranber Spätberbnubend fiel in die Stadt und rüttelte Sgewand aus Mratkeaner Seide, ülberbeſtickt, erſchienen 
üüe e von Blesß ſein, nicht wahr — was bann?⸗ ber Genitern der Hingichen Villa⸗ Lekigen Diener endgültig Dinansgeſchickt, Afein geliebtes 

iudc, kungte nie Anſvielung nicht vereben. Er krogte: frächter der Dedisinalrat mar gochgemut à Surswartunas,“ Möpschen auf den Schoß genommen — und gerade war 

„Sind Sie Aitergeſchncpps- — Arbeits Er ert, hpielte writ Sen Goldafie ern ber Luken man obel, ſich gegenſeitig Ananasſcheiben in Die kelis eitt · 

55 Sens ie üf wengeſch onte der Wöeiwußs-Angeſchrart U5 rine püe den Bans ändelle⸗ — iertie ückien, teils entzübenden Mäuler und Mänlchen zu ſchieben 
5 0 pyt, verſtandewußhs Und babe Mane Saten ang Lars Ssuimden Sigaurre vrodns — da ging die Glocke, ziemlich energiſch und nachhaltig. 

und Aunſrilmit der gangen Sache nichts mehr zu in nnd muß erſncben, mich jest allein zu lafſen. Habe Frübiour Derm die Sache mit Trude Lammerlober Hetic ſich nach „Wer mag das ſein?“ ſann Munding mit gewulſteten 
d will ins Betk.“ mancher Kühe wieder eingerenkt Diesmal in Branen und ſtemmte ſchnaufend die Freudenſpenderin auf 

ogden un, win ins x 
3 mus, Mrhen⸗ Iwifchenfalle den Stuhl neben ſich. „Ein Patient? Von meinen Patienten 

Wertragen mir uns- verft noch ei ölten Scharnieren lanfen. Leine peinii „Ich will Ste nicht ans Meler Leſera⸗ ic uede Ibaen hier— Harren Auales, es droste Sein Zuſpätkommen, Eeim Saron⸗ Dein Mwass Tekerhon — und außerdem feblt doch 
mit mein Wort. alber auikleren müſſen Sie mich. barauf iuirh en des Hutes in Bfüßen hmnein. mochte der Bind benie inem 2 beit ich das in mür von Ssster, von olergrößter Bichlig⸗ e un, ——————————— Senner biuunsanf Zir Sescge-ahge Auwmi dx uen. 

eit! Eveninel werde ich Sie entſchädigen⸗ Das — mwar beſtellt auf Sger Feben Uüör; ſelle 2r nengen- erſchülttert“ „Wer in aller 

Goliutb borchte auf⸗ -Entichädigen —25 In, Sie mir 
SAkaunten des Fremdenzimmer Subfaugbereii., i 

M. Si bitt. Sinit bages, mo Sie bie Krone gelaßen rlelche ichon in Bett, auf dem Tollektetiichchen Da vernahm er uträumte er etwa? — uinten in ber 

— eine balt Ich biine Sie daram⸗ ů kam en -r Auswahßt: Zai Tal. Abupre anb Woit⸗ Kautes Stunme „. Mors eSeug aute guüte Geger:         
 



     Donnerstag, den 25. Nybember 1926 

     

  

ſie fenkte ſich tellenweſſe faſt Meter, an anderen Orten hob letzt. Beide Verbrecher konnten feſtgenommen werden. In 
ſie ſich um einen halben Meter. Gegenüber den Verände⸗ einer Höble wurde ein großes Diebesgutlager ſowie Waffen 

Satanskult: — Im Klub der Dämonsbrüder. — Keine rungen am Meeresboden treten dieſe Verſchlebungen aber und Fahrräder gefunden. 

    

Veger! ſehr zurück. 
ü i ſt: i Schund „ ů noch Liren Wüiſchln. „e handelt Iich kalſachlich um einen Iu den Hüͤhlen flef verſteckt —* Verloben oder Fuhrhorte bezahlen! 

in, Berlin, beſtehenden Klub der Dämonsbrilder— und zwei Ränber in Oberſchleſten verhaftet. Iu, Kuſtralſen berrſcht ein ſolcher Maugel an Frauen, 
achmeſteine cſenden Neporien, ben Klub als Phantaſie⸗ geburt eines raſenden 9 epprters bezeichnen, aber auch weit ie 11 üfe Eeif 13 e•r GDei i über- 1— 35 75 Anihv, 

gofehlt. denn der Mitarbeiter einer bekannten Verliner die dyortige Bevölkerung ſeit längerer zeit durch Raubüber⸗ Reiſe nach Auſtralien gratis zu gewähren. 

M; ＋ x 5t; ů daß bei der Reichskonferenz in Londun beſchloſſen wurde, 
Wie,aus Guttentag in Oberſchleſien berichtet wird, wurde allen Engländerinnen im Aiter von 18 bis 20 Jahren die 

  
ů 8 ů elt U ů 03 ſälle, Einbrüche, Wilddiebſtähle und nächtliche Schießereien Die Rückreiſe müßte lich alſo eine Frau, die dort keinen 

ö· liner Calanskalles Mtveriönlich das Muſtermim eines Ver⸗ beunruhigt, Es gelana der Polizei, die beider Vräder Felir [Mann nach ſbrem Geſchmack ſiubel, ſeloſt begahten. Die 
1. aus dem Dorſe Heine als Täter zu ermitteln. Mm ſie zu [ Fahyrt iſt tener, und auch in, Auſtralien iſt es für eine Frau 

5 Eies Negerl⸗ nü 5 bunpoiſh Mfe igr Wen tſich zan B ſchon Berbaften, wurden 50 Landfäger aufgeboten. Bei einem nicht gut, allein zu ſein. Dieſer Umſtand wird woohK die 

nber die wenen Funde mud Enideckungengiannbtiman vpch. Seamter vut der Landläger mit den Me Sbeuß wurde ein ‚meiſten Frauen veranlaſſeu, ſich ſo raſch als möglich zu 

endlich den ſchwargen Eroteil won Sippel zu Zipfel zu kenn eamter durch eine ‚⸗H—..—.—.—.—.—.—.ve ver⸗verloben nen. Wo würde ein hinterwäldleriſcher Provinzler nur im entfernteſten daran denken, daß die Dämonsbrüder mit Hauſen Satans⸗ und Blutkult in der Metropole Berlin haufen! 
Nein: Man darf ſich keine nackten, blutdürſtigen und kenlenſchwingenden und gräßlich bemalten Neger vorſtellen, die mit Geheul um ihr Opfer tanzen, und unter feierlichen Zeremonien ihren Satanskult betreiben! Falſch! Erſtens ſind die Satansbrüder in Berlin. Gut. Es gibt nuch Neger in Berlin. Aber ſie haben ſich bis jetzt noch nicht zu einem Klub der Dämvonsbrüder zufammengeſchloſſen. Neiderſüllt müſſen ſie erfahren, daß ziviliſierte Europüer, helle Berliner, ihnen zuvor kamen, daß Männer und Frauen im Zeitalter des Bubikopfes und der eingebauten Wohnungen ſich zurücklehnen in das Zeitalter der Wildheit, Weiter: Nackte und ſchwarze, blutlüſterne Geſkalten um⸗ tanzen nicht keulenſchwingend ihr Opfer. Wir ſind ja in Berlin und nicht im dunklen Aßrika. Auch leben wir nicht in der Eiszeit, ſondern im 20. Jahrhundert! Bankiers und Gryßinduſtrielle, Akademicer, Damen und Lerren aus beſter Berliner Geſellſchaft fascen ſpätnachts im verbunkelten Auto binaus nach Grunewald. in eine verſteckt liegende Villa. Alſo: Es ſind keine Neger, ſessdern Berliner Bankiers und Damen beſter Geſellſchaft! Ja. ia . beſte Geſellſchaft! Da könnten ſich anch keine waſ Eüe echten Neger wohlfühlen! *— — ᷓ —.— e dieſe weißen Neger in der verſteckt liegenden Villa Mehen. Schentgebeimnißvegem Eintrict maſſen ſie ſich um⸗ Der mechlenburgiſche Dollarkönig. Ein Beſuch bei Alfred Dreyſus. 

ziehen. Schwarze und rotſeibene Kultgewänder liegen be⸗ 

  

      

    

   

    

Damen im Hocheykampf. 
Die beiden ſtärkſten Damenhockeymannſchaf⸗ ten der Städte Verlin und Hamburg treßin ſich zu einem intereſſanten Wettſpiel. C( Hamburger Damen waren zu Anfaug ſtar? lüberlegen und führten vor der Pauſe mit 3520. Nach der Paufe fanden ſich jedoch die Verlinerinnen beſſer zuſammen und holten 2 Tore auf. Hamburg konnte keinen Erfolg mehr buchen. — Unſer Bild zeigt einen inter⸗ eſſanten gefährlichen Moment aus dem Spiel von dem Hamburger Tor.     

     
    —. — ———CÄ— 

—— e- eee-eeereeeereee 

reit. Ebenſo ſchwarze Augenmasken. Von wegen der Ano⸗ Gaſt im Zoppoter Spielklub. Die vereinſamte Weltberühmtheit. 
upggare auch peinlich, wenn man von einem Bekaunten Wilhelm Friedrich Ludwig Klaſſen, aus Meckleuburg Einer amerikaniſchen Jvurnaliſtin iſt es gelungen, mit 

ů V 5 3ſtammend und jetzt 10 Jahretiält, hat keinen eigentlichen Be⸗ Hilfe einer ausgezeichneten Empfehlung die ſtille Zurück⸗ 

den nöſv Mreſſenb tönntenertanit wfls ScSaherehie renne müuf, und weun er einen angibti ſo iſt er erdichteter Ark. gezogenheit des eimſtigen Geſangenen der Teufelsinſel zu 
Gebeimballung Doch weiter: Wenn man ſein Negergewand [ Denn Klaſſen, bereits mit 15 Vorſtraſen, belegt, hat ſeit durchbrechen und den vor drei Jahrzehnten ſo berühmten 
ungezugen hat, geht man in einen helleuchtenden Saal, in ſeinem 22. 

  Lebensjahre den 15 h Teil ſeines ürDU0. der Mühe de Whare Monſun, in ſprechenier Wohnung in 
ů ji, ů . Daſeins hinter Gefängnis⸗ und Zuchthausmauern verbracht. er Nähe des Pare Monccan zu jprechen. 

alnar fänner und Krauen wie beſeſſen um eiineimn lichanbe⸗ Sein Speglalgebiel iſt dasjenige des Betruges und der ir⸗ Die Amerikanerin beſchreibt Dreyſus als einen ſchlanken 
gltar tanszen, umnebelt werden zvon allen möglichen be⸗ kundenfälſchung. Hinter den Mauern des Zuchthanſes hatte Herrn von kleiner Statur, leicht nach vorn gebeugter Hal⸗ 
täubenden, und gufregenden Gerüchen. Daun ommmt eine Klaſſen ſich einen Plan zurechtgelegt, deſſen Verkvlaung ihm tung und vollkommen ergrautem Haar. Sein eigentümlich 
zer nummte Geſtalt, krägt eine dampfende Schüſſel, in der— ſo wähnte er, und zwar mit Recht — uubedingt Geld⸗ glattes, jugendliches Geſicht und die klaren blauen Augen 
Londenden erhebt ih eindeenner Millesder, abbent, gaben zufähren inußle, Er fej —io ergäblteAlaen— deugen von der evirnen Konſtitntion und., Willenskraft. die 
anzenden erhebt ſich ein junges Weib, legt ſich galb anhe lange in Amerika neweſen und habe dork als Juwelen⸗es ſhm ermönlichem, ſeine kurchtbaren Prüfungen zu über⸗ 
blstßzt auf don Marmoraltar, läßt ſich einige Meſſerſtiche händler ein Vermögen von fünf Millionen Goldmark er⸗ ſtehen. Der ine Arm iſt etwas ſteif, vermutlich eine Nach⸗ 
beißringen, Menſchenblut nni Tiexblut fließen zuſammen, mworben. Als Philanthrop gedenke er von ſeinem großen wirkung des Mordverſuches, der bei der ÜUkeberführung der 
and baun beginnt mit gellenden Schreien eine Oraie der Vermögen einen wohltätigen Gebrauch aäu machen und ſeinen Leiche Sulas in das Panthevn auf ihn verübt wurde. Be⸗ 
Sataniſten. ů 1 1 , ů durch Kricg und Inſlation ſchwer mitgenommenen Lands⸗ kanntlich wurde der Täter freigeſprochen. Man liet 

Sie toben wie Wabnſinnigc, werfen ſich auf den Boden leuten hilkreich zur Seite zu ſtehen. Dieſe Botſchaft wurde ſeine Erklärung, daß er nur „gegen den Dreyfuſtsmus pro⸗ 
und in die Höhe, umfaſßen ſich gierig. reißen einander die in Mecklenburg gern gehört, und es ſanden ſich bald teſtieren“ wollte, gekten. 
(iesbein vem Leibe, brüulen und gellen, tanzen und raſen. Freunde, die Vofften, an dem Dollarſegen teilnehmen zu Tpotzt der Zivikleider erkennt man in Dreyfuß heute noch 
bis ein Kommando ertönt, alles ermattet hinſinkt, keiner können. Allerdings war die Vermögeusüberweiſung nach den Militär. Auch in der Zurückgezogenheit, in der er jetzt 
ein Heied mehr rührt, bis der Meiſter der Dämonshrüder [Deutſchland noch nicht vollgogen, und ſo war es ein Gebot bebt, bleibt er der Soldat mit all ſeinen Tugenden und ſeiner 
üüie Teisbieinumstehen und , fortt Nur einzeln dürſen der Pilicht, dem reichen Manhe, der ſein Reiſegeld allmäh⸗ Vegrenzung. Er hat nichts vom maleriſchen Rebellen vder 
di« Dämonsbrüder heimfahren! Wiederum: Von wegen lich verausgabt hatte, mit eißtigen taufend Mark unter die vom ſelbſtbewußten Märtyrer. Die gangbare Bezeichnung 
der Sicherheit! Arme zu areifen. Weshalb ſoͤll man nicht anch in Mecklen⸗ zein Offizier und Gentleman“ paßt am beſten auf ihn. 

   

Auntelſte nämorzgte vanich, vb nicht verg füuds burg mit der Wurſt nach dem Schinken werſen? Man begreiſt, das Möß WWeſubt der Maßſen irken kenate 
ſindzen Aſrika normaler und weniger pervertz find? ü batte Klaſſen das Verſprechen ge⸗ wecken und nicht auf das Gefühl der Maſſen wirken konnte. 

Legs kind denn dieſe Orgien der Wenachen der ſogenannten mach“ihn aum Agianf Eines Wuſen 500 000 Meichemart zur Unter dem ruhigen Keußeren Dreyfus' merkt man aber 
beLeren, Goſenſchaft? Widerliche elusſchweifungen pervers Verfügung zu ſtellen. Der gukgläubige Lanbntaun Kab dem einen Unterton bersweifelnder Reſignatfon, die drückende 

ö cemwerbore Weiſerhekiselt werdon können, die nur noch zu iih larnanut nach und nach F Feichsmare und, damit er Laſt ſchweren Kummers. Seine Stinne iſt ohne Klang und 
gewardeney, Liſtlinge, deren Rerpen nur, noch auf jolche . iner Autofahrt nur Ja nicht erkälte, einen warmen hinter dem Funkeln des Monokels erſcheinen die Augen wie 
ſolch haseſehihtiersechdelt werden können, die mir noch auf Voripil, Deu auhcrer Saſſe erhlelt KlaßſenWechſeß im von Lränen verſengk. Trotz der verbindlichen Begrüßung 
jolch halbiabiſtiſcbe Erreaungen xeagieren können.. Betrage von 35 0/0 Reichsmark. Zum Glück kam der Aus⸗ hatte ich, ſo ſchreibt die Beſucherin, das Gefühl, vor einem 

cht ſchon fenm n mäſfen die Wenſchen dieſer Geſelſchafts⸗ Fielk Dar nelhgan, die Cizlainna hernm. Selbſtverſtündlich ſchwer zugänglichen und vereinſamten Menſchen zu ſtehen, 
ſchicht ſchon ſein. wenn ſie ihre Zuflucht nar noch zu wider⸗ hielt der geldgeſeanete Mann es in Mecklenburg nicht allzu der von den unſichtbaren Mauern umgeben ſſt, die ſeine 
lichſten Orgien nehmen können, wenn ſie keinen Vlict mehr lange aus: er reiſte nach Zoppot, um im Glücksſpiel einige Tragödie einſt um ihn aufgerichtet hat. Das erklärt die 
fär, Jacherlichkeit baben, die jöten kann. und wenn iutbars Zerſtrennng zu ſuchen. Hfer machte er die Befauntſchaft Inrüggezogenheit, in der er lebt. In ganz Fraukreich gibt 
bartſcher und kulturloſer werden wie einfache Neger, die ſich eines Landmanncs, deſſen Vertranen ebenfalls ſchnoll ge⸗ ües wahrſcheinlich keinen Menſchen, der geringeres Intereſſe 
in Berlin die weſteuropäiſche Kultur holen wollen, während [wonnen wurde, Der neue Freund bezahlte für ben reichen für die Dreufns⸗Affäre hegt als er, 
die „Stüßtzen“ der weſteuropäiſchen Geſellſchaft in robeſten [Juwelenhändler, der ſich übrigens in der Regel nicht Auch ſein eigener Bruder, Mathien Dreyfus, hat kein 
Kulthandkungen untergehen, und primitiver werden, wie Giaßhen, ſoandeln Barnſtorf zu nennen vflegte, im rornehmen Verlangen, von dem weltberühmt gnewordenen Prozeß zu 
die heutigen Krimitiven ſind! Kürhotel eine hohe Renung und lieh ihm darüber hinaus lprechen. Auch für ihn ijt die Erinnerung eine Marter 

Klub der Dämonsbrüder! Sumbol der Verkommeuheit och 186) Danziger Gulden. Als Klaffen ſich im Ahril d. J. [Die Leiden ſeines Bruders, die unverdiente Entehrung und 
der heutigen „beſſeren Geſellſchaft“. ESnmbol der ausſchmei⸗ in Hambura auihielt, wurden ſeine Schwindelcien aufge⸗ ſein jahrelanger Kampf haben einen tieſeren Eindruck auf 
Ander, „iervaitta, und der, primitiven Geiſtigkeit! Nur das deckt, und nach zweimonatiger Freiheik, wanderte Klaſſen ihn Qemacht als der ſchließliche Sicg. 3•, bewerkt e, , Segben aute, Waier ue, ene Näißten viß, Meiwianee,gacgih eues nütenhren 
in dieſen Geheimgeſfell! ten zuſammen, wo Orgien unter r ſſen, wegen Betruges und Urkunden⸗ Mathien zu me erin, „hab em das Berkommenn u Piiſerte,efetert werden können, wo ſich Mhlchnnm ümotlns, —— Gericht Es erlannte anf Worte den Prozeß vor ihm erwähnt. Es ilt che Süpmich 
das Verkommene dieſer Menſchen zuſammenfindet an 6 Jahre Zuchthaus. 

liche Erinnerung und ich weiß, daß er nur den einen ein 
Satans⸗ und Blutkult, wo degenerierte Menſchen nervenauſ⸗ 

hat, das Furchtbare, zn vergeſſen. Dasſelbe gilt von ſe ner 
peitſchende Erlebniſſe primitivpſter und ſexuellſter Art haben 

Frau. Außerdem iſt er alt und müde. Wir ſind ſehr ihn 
müſſen! Beſte Geſellſchaft! ... Keine Neger. 

beſorgt. Er träumt uoch jetzt hßäufig von all dem räß⸗ 

   

  

  en Seerüänbern überfallen. lichon, das er damals durchmachen mußte.P ů 
Uen — ermordet. i Din Mior 8 Arſfiſiinc üAuß mit ſchbermiütigen, 

i „U x nem Geſicht, ein blonder, elfäſſiſcher Ty⸗ gen, 
Gewaltige Veründerungen um Moeresboden. An Bord des nacl Hongkong fahrenden Dampfers „Wai⸗ blauen Augen. Auch er macht einen alten und müden Ein⸗ 

ů 
i* 2% Movemßer 12 autgekleidete Balfagiere druck. Er hat ſeinerzeit ſich und ſein Vermögen dem Bruder 

ien Wieec weit verbreitete Annahme, daß die Bewe⸗ Uie Millüstache und brei aun der Hen Biriſſon wein ſur Rerfüaung geſtellt. Er war es, der zuerſt Eſterha3zu 
hemten der gEndkraſte nur langſam erfolgen und ſich üher Priciter und ſſeben Schweſtern der kanadiſchen Miſſion wur⸗ öffentlich als den wirklichen Verröter bezeichnete. Sreh⸗ LeuchtnHeierämmeß erſtrecker, iſ jett durch unmittetbare he. den in einer Kabine 60 Stuuden lang gefangengehaiten. Die Bitterkeit ſpricht er von allen, die für bas an Alfred Dreh⸗ 
vbachtungen in überraſchender Weiſe widerlegt worden. Eine Seeränber zwangen den Kapitän, in der Schekbai zu landen, ſus begangene nurecht mitverantwortlich waren, aus⸗ 
iw Hngace uueebemeguna geweiſer Länderteile, wie ſie Waglle bic Raßfagisrc König ansplünderten. Am nächſten enommen von Esterhazv. Von dieſen ſpricht er nur alz von 
zu B.iun,Shandinavien erſolgt, das ſich in 100 Jahren Oetwa Tage ranbten lic die. Ladnng innd flüchteten, wobei ſie als der 3evouvanthble canaille“, der „entſeßlichen Kanaille ines 
um einen Meter hebt, braucht nicht die Regei zu ſein. Schon, Geiſel chineſiſche Paſſagiere mitnahmen. Hährend däs Weltkrieges war Alfred Dreyfnus Ebef eine 
nach dem Erdbeben von Alaska im Jahre 1899 ſtellte man mit — Artilleriebataillons. Sein Sohn Pierre iſt als Ingenteur 
Staunen feſt, daß Senkungen von 14 Metern vorgekommen * in Paris tätig. Der einzige Sahn Mathieus fiel 1915 im 
waren. Die neuen Vermeffungen der japaniſchen Marine In Hammerfeſt hat ein auf dem Sterbebett liegender Kriege. 
Losben vgufcehenl: Jie wahrſcheintic Auls Begl flerſcheinung Maun eingeſtanden, daß er n gn uiters anj Koſſentr See —— 
odens aufge „Ddie wahrſcheinlich a egleiterſcheinung t eines norwegiſchen ers auf offener See 6 

der aroßen Erdbevenkataſtrophe vom September 1923 zu Aberſalen. erſchlagen und ausgerandt hat. Das Schiff Mit der Schmiegermutter getraut. 
denten ift. In der Sagami⸗Bucht, ſüdweftlich von Nokohama, wurde dann verfenkt. Der Kutter, deſſen Mannſchaft aus Eine nnangenehme Ueberraſchung. 
hat jch ein Gebiet von 700 Quadratkilometern geſenkt, die ei Brüdern beſtand, iſt ſeit dem Frühjahr d. J. ver⸗ tießßte Senkung beträgt nicht weniger als 720 Meterl Dicht ſhonen ů ů ů iöctenAen dlate weinlichn agen eDlal 
Dabei hat ßicheine Fläche von 210 Quadratkilometern gehoben, 

einen Heiratskaudidaten in eine pein llenkeben Lebe⸗ 
und zwar beträgt die größte Hebung 920 Meter. So iſt alſo ů ᷣ3 Als ein enimwilt Gn vöetl der Vo Twahnde 5e leihß ürgerlichen gn, nien e, ene ue Bruge iber he Renel Seatgugeende Orhererrene ae ee 
ieſe ! b eränderung fi ich zugetragen hbat, ů ů 10 b ůi Ä 

ober p.e ſich anf Kage pder Wochen vertellie, entsteht ſich Der Memelſtrom wird bei Heydekrua von einer faſt 203 zur Beſtürzung und Verl Bräntiga m nicht mi ſeiner Aus⸗ 
leider unſerer Kenninis. Immerhin zeigen die Meßungen Meter langen Flutbrücke überſpannt, die im Jahre 1867 ge⸗ weſenden heraus, batt er L S chn iegermutter getraut war. 
der japaniſchen Marine, daß ſich ganz ungeheuerliche Boden⸗ baut und 1907 durch einen Unterbau erweitert worden iſt. Kkorenen, ſondern 5ů ISlanz 8303 mten waren nämlich die 
bewegnngen innerhalb einer kurzen Zeif abßpielen können, Infolge des ſtarken Eisganges im Winter 19023/21 ver⸗ Durch ein Ve 40 5 5 an 9 m. ader Braut mit dem der 
und daß ſie nicht Jahrhundertitauſende brancgen, wie geian.] mrochten die Durchflußöffnungen die Waßermafen nicht zu Paxviere verw ſelt auß iiht weanhen 
bisherg laubie. Daß es ſich bei diejen Vorgingen um eine bewältigen, an den Pfeilern entſtanden Auskolbungen, die Schwiegermutt eingetauſch 

Ein behördliches Verſehen hat in Groningen in Holland 

  

    
  

emaltige Störun⸗ ndelte, zeigt die große Zahl der Nach⸗ Fundamenie wurden unterſpült und brachten deu aroßten —— 
behen: in Tokio wurben am erſten Tage 213 Nachſtöße ge⸗ Teil der Brücke zum Einſturz. Der unlänaſt kertiaesſtellte Gerüſteinſinrz in Berlin. In der Bülowſtrahe ſtürzte 
zählt, am zweiten 177, am dritten 105. Als äußerlich ſichtbarer Neubau eine Eiſenbeton⸗Bogenbrücke, hat die gleiche Länge — 5 Siherm, 1 5 3 W Lünt au die Straße. Bier Arbeiier 
Erſoig dieſes gewaltigen Bebens der letzten Zeit wurde eine mit 13 Oeffnungen. Der Ban wurde von der Siemens⸗Bau⸗ wurber ue metz 5 brnnt * etnerifehr ſchmer. 
Veränderuna der Küſtenlinie der Sagami⸗Bai feſtgeſtellt: union ausacfübrt. ů . ů 

—  
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Vom Sterben der Schiffe. 
Verluſt der Weltflotte im Anguſt. 

Nach dem Büro Nori aingen im Anguſt verloren durch 
Seeunfälle: 27 Dampfer,7 Motorſchiffe und 17 Segler: 
durch Abbruch: 24 Damyfc', 1i Motorſchiff und 2 Segler. ů 

  

     
Von den uerungllckten Dampfern 

UÜAmeritaner, Engländer, 4 Japaner, ic 2 C0 
Türken, Franzofen und liener und je 1 Braſ 

  

   
Holländer, Jolünder, Nuriéweger und Muſſe. Abgebrochen 
wurden 1 deutſcher, 13 engliſche, 6 franzöſiſche, 2 norwegiſche 
und je mitalieniſcher und ſpaniſcher Dampfer. 

Von den verunglückten Motorſchiffen waren 
6 in England und 1 in MRorhamerita, beheimatet: das ab⸗ 
gebrochene Motorſchiff hatte die deutſche Flagge gefiihri. 

Von den 17 vernunglückten Segelſchiffen haͤben 13 eng⸗ 
liſchen Heimat afen, je einer ſtammt aus Finnland uid 

  

  

   

  

Venezuela. b5 raclt Demden im Auguſt 2 Segler, 
1 Franzoſe und ! ünder. 
In Deutſchland wurde der Dampfer „Hertha 

Henkell“, 1526/039 To. zum Abbruch nach Holland verkauft. 
Der mehrere Jahre auf Amrum geſtrandet geweſene Motor⸗ 
ſegler „Dereſe 333 To, der im Auguſt eingebracht wurde, 
ilt nach der Weſer zum Äbbruch verkauft worden. 

An größeren ausländiſchen Schiſſen gingen verloren: 
Der italieniſche Dampfer „Perſin,, 0281 To., durch Jeuer 
und geſunken; der amerikaniſche Dampfer „Norlina“, 
3523 To., geſtrandet; der amerikaniſche Dampfer „Meteor“, 
2321 To., geſtraudet; der engliſche Dampfer „Alyſtone“, 
3580 To., geſtrandet; der norwegijche Dampſer Ringhorn, 
1700 To., geſträndet; der japaniſche Dampfer „Tayun Marn“, 
1507, To, durch Feuer, der amerikaniſche Dampfer „Howard 
Gerken., 1320 To., geſtrandet; der amerikaniſche Dampfer 
„Ms. Sheunop“, 1353 To., durch Feuer. 

Abgebrochen wurden u. a.: Der franzöſiſche Dampfer 
„Marechal Gallieni“ (ex „Caſſel“ vom Nordd. Lloyd) 1901 
erbant; der franzöſiſche Dampfer „Nivafric“, 1902 erbaut; 
der engliſche Danipfer „Goortha“, 18177 erbaut; der engliſche 
Dampfer „Monteagle“, 18990 erbaut: der engliſche Dampfer 
„Olympia“, 1902 erbaut; der engliſche mpfer „Lhaſa“, 1901 
erbaut, der norwegiſche Dampfe- „Elſjö“, 1900 erbaut; der 
italieniſche Dampfer „Mimicv“, 1919 erbaut: der franzöſiſche 
Dampfer „Le Morbihan“, 1887 erbant. 

Während in dieſem Jahre die Seeunfälle um zirka ein 
Sechſtel zurückgegangen ſind, iſt die abgebrochene Tonnage 
weit über die Hälfte geringer als im Äuguſt 1925. 

  

   

  

Me Erhöhung des polniſchen Eiſenbahntarifs. 
Die angekündigte Erhöhung der Eiſenbahntariſe iſt nunmehr 

vom polniſchen Verkehrsminiſterium endgültig beſchloſſen worden 
und tritt am 1. Dezember in Kraft. Danach wird der Perſonen⸗ 
tarif, außer im Vorortverkehr, um 10 Prozent erhöht, während die 
Gepäckgebühren unverändert bleiben. Kach dem uenen Tarif 
wirb die Fahrlarte dritter Klaſſe je 5.50 Zloty (früher 5 ZSlotw) 
ſür 100 Kilometer koſten. 

Auch der Gütertarif wird grundſätzlich um 10 Prozent erhöht. 
Da aber dieſe Erhöhung ſich nicht auf die Siationsgebühren bezieht, 
beträgt ſie faktiſch nur 8 Prozent. Dagegen wird der Göütertarif 
Ei billigſten Güter (Zlegeiſteine u. dgl.) nur um 10 Prozent 
erhöht. 

  

  

Abünderung polniſcher Holszvertrüge. 
Das polniſche Miniſterium für Ackerban und Staats⸗ 

domänen hat am 17. April 19⸗24 auf die Zeit von 
10 Jahreun mit dem engliſchen H. sonjortium „The Cen⸗ 
tury Trnit“ zwei Abkommen über die Ausbeutung von 
ungefähr 720 000 Knbifmeter Holz in der Bialowjeſcher Forſt 
abgeſchlofſen. Infolge des unvorbergeſehenen Holzpreis⸗ 
ſturzes auf dom Weltmarkt und Mangel an Umlaufmitteln 
war die Geſellſchaſt nicht mehr in der Lage, ihren Verpflich⸗ 
tnugen dem polniſchen Staatsſchatz gegenüber nachzukom⸗ 
men, ſo daß ſie gezwungen war, nene Kapitaliſtengruppen 
heranzuziehen und das erwähnte Miniſterium um ent⸗ 
iprechende Herabſetzung des Pachtpreiſes und gewiſſe 
Krediterleichterungen zu erjuchen. 

Gemäß dem in dieſer Frage nom Wirtſchaftskomitee ge⸗ 
ſaßten Beſeßiuß erklärte ſich das Miniſterium bereit, die 
Verträge abzuändern und zu ergänzen, wobei es, nachdem 
es die Beltmarktholzpreiſe in Betracht gezogen batte., der 
Geſellſchaft gewiſſe Erleichterungen finanzieller Katur ac⸗ 
währte und bierfür für den Staatsſchatz günſtigere Sir 
ſchaftsbebingungen erlangte. Außerdem machte das Mi⸗ 
niſterium einige Vorbehalte in bezng auf das Verhälinis 
der Geſellſchaft zu den Arbeitern, die mit Ausnahbme der 
Vorſtandsmitalieder üch aus inlänbiſchen Kraften zuſammen⸗ 
ſetzen. Zu bemerken iſt noch, daß der engliſche Holzkonzern 
eine Kaution in Höhe von 30 00% Pfund Sterling nud eine 
Daranszahlung auf die Rodungen 1923.25 in gleicher Höhe 
eingezahlt hat. ů 
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Nevorſteenber Auſruf ber Prerhifchen Jäilttürrs- 
MierbbtikſeQ. 

Der „Amtfliche Prendiſche Preßedienſt“ teilt mit: In der nächſten 8 er der Preußiſchen Geſetzjammlung gelang: die „Zweite Verordunng über die Anfwertung der An⸗ ſprücßke aus Hfandbriefen und Schuldverſchreiburgen land⸗ ſchaftlicher (rikterſchoftlicher! Kreditanſtalten, von Stadt⸗ ſchaften, Plandbriefämtern und gleisartigen Erfentlich⸗recht⸗ 
lichen Krebitanſtalten für den ſtädliſchen Grundtredit und von Jundesknltnrrentenbanken- zur Beröffentlichung. Nach der Berordunng ſind den Dfandbriefſchuldnern der augege⸗ benen ſtüinte, welche die Aufwertungs urch Einſieferung von kfanbbriefen zurückzahlen, die von ihnen bisber gezahlten Jinſen bis zu einem beßimmten Betrage zuröckaneräatten. Die Verordnung aibt ſobann den in der Berordamng anigeführten Credittaſtalten das Kecht. die von ipnen ansgegebenen Pfanpbrieſe ans eigenen Witteln —— Die e, dießes 1591 erben. bie ider . die Lrröttinſtitnt e in dice Lage veriest werden, die in 
kriegszeii ausgegebenen 

§r 
2 Pfanbbriefe, die ſogenannten In⸗ Hlationspfandbriefe. anfsurnfen, um ar Ler o die Durchfähr der rrung nicht nnerheblich zn Vereimiachen. varnmng 

  

Der Aniena 1224 eingekährte ruſniſche Einfubrzolliari, bließb in den nachfolgenden zwei Jabren fan IMDeränderi in Lraft Erſ Anfang 1923 wurden verſchiedtne Weſentlicht 
ifänder vorgenommen und 3 ErEEEA em 5. März d. J. kurch ein Tekret des S der Volks⸗ kommiffare ber Somjetunion., wonach die ü0 Mäte eaf ale Barer. die auf poüsliſchem Wege eingennibrt wer⸗ der, erhöbt wurden. Des weileren wurde der IAmport von Daren., die in Außland nicht bergeitellt Werden, durck Iimenszöke belec. Am 15. Zuui b. J. wurden ſodann die BAe dι Obi und Beeren, Kaffee. Kakav, Eüiengen für Per⸗ 

* 

küimeriezwecke, Automobile, Gummi und Korkrinde erhöht., 
Enslich wurden am 9. November weſentliche Zolläudernn⸗ 
gen vorgenommen, die die allgemeine Nachprüfung des Ein⸗ 
juhrzolltarifs einleiten ſollen. Die wichtigſte Aenderung 
betrifft die Einjuhr von Baumwolle, die bekanntlich bisher 
zollfrei eingeführt wurde. Der Nollſatz beträgt nunmehr 
2,5% Nubel pröD Pud, Der Einfuhrzoll auf Tee iſt von 
1/3 Rubel auf 2 Rubel pro Kiloar. erßöht worden. De⸗ 
aleichen wurden die Einfuhrzölle auf Narbſtoſſe, clektrole 
niſche Erzeuaniße und Metallmaren erhbäht. Die Sowje 
regierung erwartet im Auſamme mit dieien Zoll⸗ 
erhöhungen eine jährliche Mehreinnahme von 25—30 Mil⸗ 
livnen Rubel. 

Geſteigerter rerripgerter Import. 
über der p sgcgangenen 1. Novemberdekabe 
Leneinfuhr in Danig in der 2. Novemberdekade 

„Prozent zurückgegangen und betrug ins⸗ 
neiamt nur S2 416 Doppelzentner. Nur die Heringseinfuhr 
iſt von rund 10 0%0 auf 19 307 Doppelzentner geſtiegen, 
dagegen ging die Eiſenerzeinfuhr von über 100 000 auf 183 130 
Dovpelzentner zurück. 

Die Warennusfuhr dagegen in in dieſer Dekade ein 
wenin geſtiegen, indem ſie insgeſamt 1 Uf 311 Doppelzeniner 
betrug, mvpon 21.87/ Doppelzentner auf dem Landwege aus⸗ 
geführt wurden. Non der Ausſuhrmenge entfällt diesmal 
auf Kohle 1.366 0670, Holz 403 018, Zucker 87 660, Erdöle 
51 840, Getreide 89 080. Eifen 14 000 Doppelzentner uſw. 

    

   

     

    

    

      
    

  

Ein Generolkonmiſſrit für bas polniſhe Bankweſen 
In dem von der polniſchen Sozialdemokratiſchen Partei 

ſeinerzeit aufgeſtellten Wirtſchaftsprogramm wurde hunter 
anderem die Notwendigkeit betont, die Tätigkeit der vol⸗ 
niſchen Banken einer ſteten genauen Kontrolle zu unter⸗ 
ziehen und dan der Staat ſämtliche aus dem Auslande für 
gelieferte polniſche Waren zufließende Valuten in Beſitz 
nehmen ſoll. Jetzt hat ſich der polniſche Finanzminiſter 
Cäechowicz dieſe Punkte des ſozialdemokratiſchen Pro⸗ 
gramms zu eigen gemacht, und Kachdem er mit dem Haupt⸗ 
verjaſſer des Programms, Geuoffen Dr. Groß. einige Be⸗ 
ratungen abhielt, wurde der auf dieſem Gebiete ſehr er⸗ 
jabrene Chef des tſchechoſlowakiſchen Bankreviſtonsamtes, 
Dr. IJrak, von Czechowicz zur gemeinſamen Beratung 
mit Dr. Groß eingeladen und es wurde gegen den Proteſt 
des Vertreters des großinduſtreillen Verbandes „Leviathan“ 
beſchloſſen, beim Finanzminiſterium ein Generalkommiſſa⸗ 
riat für das Baukweſen ins Leben eu ruſen und eine neue 
Deviſenordnung im Sinne des ſoztaldemokratiſchen Pro⸗ 
gramms zu erlaſſen. ů 

Die Bieltzer Textilinduſtrie. 
Amerikanilicher Antcil. 

Durch den verhältnismäßig billigen Arbeitslohn als 
Folge des niedrigen Lebensſtandards in Polen, bedingt   

   
   

durch die Entwertung des Zlotn, war die polniſche Textil⸗ 
induſtrie in der letzten Zeit in der Lage, ſich ihre früheren, 
ſehr bedeutenden Exportgebiete zum großen Teil wieder 
zurückzuerobern. Insbeiondere. die im Bielitz⸗Bialer Revier 
konzentrierte Tucherzeugung, die hochwertige Kammgarn⸗ 
ſtoffe produziert, geht mit r Macht daran, die 
durch den Krieg und die Nacher zeit zerriſſenen Fäden 
wieder feſter zu knüpfen. In der letzten Seit bemüht ſie ſich, 
in Amerikaꝓ ein neues Abſatzgebiet zu gewinnen. Durch den 
Zuſammenſchluß von 21 der größten Textilfabriken, welche 
einen Inveſtitionsbeſit von über zehn Millionen Dollar 
repräſentierten, bat ſich ein Sundikat gebildet, welches ſich 
die Aufgabe ſtellt, unter der Führung des Senators Ham⸗ 
merling die amerikaniſche Konſektionsinduſtrie als Kund⸗ 
ichaft für ihre Fabrifate zu gewinnen. Es handelt jich um 
die Belieferung Amerikas mit hochwertigen Kammgarnen 
und Streichgarnen, jowie feinen Großbreds. Mit der 
Deiſiuierung ſoll ein eigens zu dieſem Zwecke aus Amerika 
berufener Deiſinateur betrant werden. 

  

   

  

Nerreslung der dertſchen Setreidezölle. 
Nach einer Mitteilung des Demokratiſchen Zeitungs⸗ 

dienſtes bat das MReichsernahrungsminiſterinm angeſichts 
der am 31. Dezember d. J. notwendig werdenden Neureg⸗ 
lung der Zölle für Koggen, Seizen, Futtergerſte, Hafer und 
Mais eine Vorlage ausgearbeitet, die dem Reichskabinett 
vorlien. Der Kyrreipondeng zuisige wird angenommen, 
daß die Vorlage nach Verabſchiedung durch das Kabeneft be⸗ 
den AaS nächſten BSoche im Reichstage eingebracht wer⸗ en wird. 

  

Verkehr im Hafen. 
Eingang. Am 24. Vovember: Schwediſches Motortantſchifj 

„ 5 imar, feer für Thber Hals, Schellmühl; 
Deuii DOfßtee, (121l von Karisbamn. leer für Scharen⸗ 
derg. Weſterplurte: deutſcher D. .Bonus (51)) von Hamburg mit 
Gütern für Behnte K Sieg, ibezirk, däniſcher D. Niord“ (283) 
von Kopenbagen mit Gntern für Ganswindt, Scbellmühl: 

Oiga S. (IöK&s) von Koepenhagen, leer für Danz. Schi 
r. Holmbaien, dentſcher D. „Lena“ (560) von Königsberg, 

für Prowe, Holmhajen, englijcher D. „Taſio- (2172) von Hull 
mit Paffagieren und Sütern für Ferman Wilſon. Uferbahn; 
Danziger Demmonia (658] von Wemel mit Zelinloſe füx 
Behnte &K Sieg, Seichtelmünde; dentſcher D. „Kuybert“ (1685) von 
Onll. lcer Behake & Sieg. Seſterplatte; norwegiſcher D. „Ry⸗ 
v 11275 den Helängfars, leer füt Bergenile, Holmhafen; 
ichwediſcher D. Karin“ (245) von Solz⸗ 2 
L Sieg. Weßerdlanzs; deutſcher D. „Ti 
von Hull, Ler er Sehnle E Sitg, Kriſerhafen. 

Aasgangs. Am 24. Vovemdöer- Belgiicher D. „Georgette“ 
(% nacl Kreatedt mii Sprit; däniſcher D. „Alexundra“ (1612) 
nach Holtenan. ichwediſcher D. „Bonden- (3721 nuch Söder⸗ 
dauin mit Koßflen: leiniicher D. „Bainva“ (1345) nach Helfingfors 
eugliier S. Reraider D. fSi) nuch 2. nach K. Pefgie ber uns 

1 . Battanric- 1034) Kian vrit Paſſagieren 
Sutern: Peuntker S. Sulech. Coeds- (iach uech Lauimeunb mü 
KLosless: fianiser D. Igatra- (2503) Rach Sheerpnes mit Holz; 
enticher X.-E. Katartna. (40) nach Stettin, leer: ſchwediicher 
D. „CEufsen 1) noch Heißt mit Kohlen: dentſcher Schlepper 
„Arrie“ noch Heiß =lesr: deuticher D. „Sibarg (351) nach SSidurg mit Saiern derticher D „Dannaß Svelken- (287l nuch 

n ri: Holz; Deuticher D. „Seefahrt“ (s- nach Reval mit 
Denticher T. Alezundru (438) nach Brewen iit Holz. 

    
  

  

          

        

   

    

   

      

  

  

  

Der Baadsemmengeli in Belen murde. iniefern er fich 
Lolenmaggons bezieht. daßnrcb einigermaßen beboben, 
neben der größeren Zahl Sagaong., die die Duariche nSab-vermaitund Lon beer dentſchen uns ‚fterreichiichen Eubahnvetmaltamden nas: Privatgcieß:Saften leibmeiſe crbielt. anh Koslengruben hu Spinswiser Repier 2100 SSAA An oribaten ansländiicen Erfenbahngeſell⸗ — anf 10 Monate garlichen haben. Es fü ſumit zu E Emes — iSHer — — man te Veriorguga Des Inlant Eter Danzigs, unEehr norRal f abwickeln wirb- 

  
    

      

  

  

  

  
  

Meiſterſchaften un Gewichtheben und Boxen. 
Die am Sountag, den 28. November, nachmittags.- 3 -Uhr. 

im Caſe. Derra ſtattiindenden Wrttkämpfe im Gewichtheben 
und Boxen des Arbeiter⸗Athleten⸗Verbandes für den Bezirk 
Danzig verſprechen guten Sport, da nur die Ausleſe der 
Denziaer Athieten bieran teilnimmt. * 

Das wewichtheben wird von den Siegern der am letzten 
Sonntag ſtattgeinndenen Ausſcheidungsfämvfe beſtritten. 
Es dürfte beim Kampf um die Plätze noch zu Ueberraſchun⸗ 
gen kommen. geſtrige Meldeſchluß für Boxen brachte 
ein gutes Ergebnis. Zirka 20 Bewerber werden in den ver⸗ 
ſchiedenen Klaßen um die Stieaespalme kämpfen. Dieſes 
Meldeergebnis zeiat. daß die Vereine des Bezirks eifria be⸗ 
mühßßt ſind, den Bavſport zu pflegen. 

Das Papiergewicht wird durch Hartwich und DO. Archi⸗ 
nowitz, „Gigantea“ vertreten jein. Im Fliegengewicht wer⸗ 
den ſich Claſſen, Neufahrwaſſer, und Engler, „Gigantea“ 
gegenüberſtehen, während das Bantamgewüht durch Ziegert 
und Buaalſki vertreten wird. Das Leichtgewicht wird u, a. 
Flock, Antowiti und Klawikowſki in den Ring bringen. Im 
Federgewicht kämuft Falk, Neufahrwaſſer, und Widrowfki, 
„Ginantea“. Der Hauntkamyf des Abends dürfte der Kampi 
des Weltergewichts, Bentling. Neufahrwaſſer und Ziegert, 
„Gigantea“, werden. Der ſtarke Bentling wird in Zienert einen ſcharfen Geaner haben. Als Ringrichter iſt der er⸗ 
LihSörnettt gewonnen. Die Kämyfe beginnen pünkt⸗ 

i- r. 

  

   

  

   
    

  

Profeifianal⸗Borkämpfe in Danzio. 
„Nach längcrer Zeit ſoll in Danzig ein Profeſſtonal⸗ 
Borkampf⸗Abend vor ſich gehen. Es ſind folgende Paarun⸗ 
gen in Ausſicht, genommen: Der deutſche Fliegengewichts⸗ meiſter Harry Stein ſoll einen Ausſcheidungstampf mit 
Jecht⸗Leipzig beſtreiten. Im Weltergewicht iſt der ſe 
in Führung gekommene Hamburger Sahm gegen Hel b 
Schulz⸗Köniasberg vorgeſehen. Der Danziger Boxer 
Arlt wird mit bem auten deuiſchen Leichtgewichtler Gger⸗ 
Mühlhauſen oder mit Peter⸗Berlin gepaart. Im Schwer⸗ 
gewicht wird der erſt vor kurzem zum Berufsſport über⸗ 
getretene Amatcurmeiſter Siewert gegen Ernſt Hoh⸗ 
mann⸗Köniasberg, der in ſeiner früheren Amatenr⸗ 
laufbahn oſtdeutſche Meiſterſchaften verzeichnete, antreten. 
Der Zufammenſtellung der Paare nach dürfte ein intereſſan⸗ 
ter Kampfabend zu erwarten ſfein. 

  

  

Siegesfeiern und kein Ende! Dem Sportverein 1919 
Neufahrwaſſer iſt es bekanntlich im letzten Jahre geglückt, 
innerhalb der bürgerlichen Fußballbewequng zu dreifachen 
Ebren zu kommen. Und zwar ſtellte Neufahrwaſſer den 
Sieger im Zoppoter Pokalturnier, wurde Danziger Fußball⸗ 
meiſter und hat durch den Sieg über die Schupomannſchaft 
am letzten Sonntag auch den erſten Rang in der offiziellen 
Danziger Pokalrunde an ſich gebracht. Der Stifter des 
Pokals die Zeitſchrift „Sport und Geſundheit“, vertreten 
durch Herrn Eduard Weſtphal, hatte aus Anlaß der Ueber⸗ 
reichung des Pokals an die ſiegende Mannſchaft die Ver⸗ 
treter der Verbände und Vereine, ſowie die Preſſe zu einer 
„Siegesfeier“ nach dem Volkshaus geladen. Wir ſteben 
ſolchen Pokalrunden und Siegesfeiern etwas ükeptiſch gegen⸗ 
über und ſind der Anſicht, daß damit der Sport in keiner 
Weiſe gefördert wird. Zu Ehren der geſtrigen Feier fei aber 
geſagt, daß ſich alles im Rahmen des Sachlichen hielt und 
außer vielen Sieges⸗Glückwunſch und ⸗Gegenreden, in der 
auch die Stellungnahme der „Danziger Neneſten Nachrichten“ 
gegen die Spiele am Totenfonntag ſcharf abgelehnt wurde, 
viel Bier getrunken wurde. 

Der Catalina⸗Kanal durchſchwommen. Dem dentſchen 
Kanalbezwinger Ernſt Vierkötter, der demnächſt nach 
Amerika reiſen und als erſter Menſch den etwa 36 Kilometer 
breiten Catalina⸗Kanal zwiſchen Los Angeles und San 
Catalina durchſchwimmen wollte, iſt der Neuyorker Schwim⸗ 
mer Walter G. Taber zurorgekommen. der ohne beſonderes 
Spezialtraining den Meeresarm in 13 Stunden 27 Minuten 
durchſchwamm. 

Pavlino und Diener's nächſte Amerika⸗Kämpfe. Eurppa⸗ 
meiſter Paolino kſt, nachdem er ſich in Südamerita vergeb⸗ 
lich um einen Kampf bemüht hat, jetzt in Neuvork eingetrof⸗ 
jen, wo man ſchon in allerkürzeſter Zeit ſein boxeriſches 
Können auf die Probe ſtellen wird. Ter Rickard veranſtal⸗ 
tet am 2. Dezember im Madiſon Square Garden einen 
internationalen Kampfabend mit der Begegnung Franz 
Diener—-Iim Malvney als Hauptnummer. Als weitere 
Attraktion für ümel Abend hat nun Tex Rickard Paolino 
verpflichtet und ſtellt dem Schwergewichts⸗Eurppameiſter 
den ſtarken Amerikaner Monte Munn gegenüber, der als 
einer der erſten Kandidaten für die Schwergewichtswelt⸗ 
meiſterſchaft gilt. 

100 Kilometer⸗Gehen in Mailand. Mit dem Start und 
Ziel Mailand kam das alljäbrliche 100⸗Kilometer⸗Gehen zur 
Durchführung, das 10 Teilnehmer aufzuweiſen hatte. Den 
Sieg errang der Italiener Giani, der die lange Strecke in 10 55 00 zurücklegte. Zweiter wurde Umeck (Trieſt). Den 
3. Plat belegts der bekannte italieniſche Geber Baveſt. der 
11 Stunden benötigte. ů 

Internationales Kingen in Helſingfors. Bei einem inter⸗ 
natianalen Amateur⸗Ringkampfturnier in Helfingfors gab 
es folgende Entſcheidungen: Im Schwergewicht ſiegte 
Swensſon (Schweden) über Nyſtröm (Finnland) nach 4 Min. 15 Sek.: dritter wurde Robert Larfen (Tänemark). Im 
Halbichwergewicht trug Pellines (Finnlandſ einen Punktſieg 
über den fräheren Weltmeiſter Roſenauiſt Finnland) davon. 
In der Mittelgewichtsklaſſe ölieb Kokkinen (Finnland) 
Sieger über ſeinen Landsmann Nykänen und in der Veichi⸗ 
gewichtsklaſſe Piblajamäki (Finnland) über Paſanen (Finn⸗ 
landl. Im Bantamgewicht fiegte Fkonen (Finnland). 
PPPPPPPP 
— Sosialiftäſche Arbeiterjinngend Langfuhc. — 

Sonnabend, den 27. November, 
pei Krefin, Brunshvfer Weßg 562 

Fünftes Stiftuaasfes. 
Mufik, Geſang, Nezitatiunen, Reigen, Schattenſpiere. 

Bũů iel „Der adenkletterer“ Upton Siurlair. 
Anfang 7.30 Uhr. Val. —* Eintritt 50 Pf. 

ů Deramsfarfumegen, dler Imenmet 

Sezielihliücher Arbeiterkugenpbna' für bie Kreie Stabt Dan⸗ 
Vis. Säamtliche Mufiker treffen ſich heute abend 7 Uhr 

im Langfuhrer Heim (Mädchenſchule Neuſchotktland) vörrr 
Frabe für das Stiftungsfeſt der S. A. J. Langfuhr. Keiner 
darf ſehlen! 

Spaialiſtiſche Arbeiteringend Prauſt. Dounexstad, 25. No⸗ 
Vember, aßends Uhr. in der Jurnhalle, Sumorittliſcher 
Abend. (Leiter: Gen. Dombrowili! 

      

   



  

  

  

              
   

Wochen⸗Beilage 

Der Gefangene an ſein Kind. 
Als ich mußtt fort von bir, 
Brach mir vas Herze ſchier. 
Groß war vas Herzeleid 
Das traf uns beid. 

Sitze im Kerter nun, 
Kann nichts für's Kindchen tun, 
Nicht ſeine Aeuglein ſehy, 
Das tut mir weh. 

ů‚ 

Schau' nicht der Blumen Blüh'n 
Und nicht der Sonne Glühn 
Seh' nicht der Sterne Licht, 
Habe vich nicht. 

Gern ich hier nicht bin, 
Nach dir ſtrebt, Kind, mein Sinn, 
Froh kann ich nimmer ſein, 
Bin ich allein. 

Hat vann die Qual ein End,, 
Nichts mehr von dir mich trennt, 
Glücklich vann endlich finv: 
Ich und mein Kind. 

Franz Feldmann. 
SPSSSSSRD 

Alexandeca Kollontay. 
RNußlands weibliche Diplomatin. 
BVon der neuen ruſſiſchen Geſandtin in 

Mexiko, der die Vereinigten Staaten die Durch⸗ 
reiſeerlaubnis verweigert haben, hat man in 

dieſen Tagen viel, und nicht immer Richtiges 
geleſen. Unſere Mitarbeiterin entwirft hier 
autf Grund perſönlichen Wiſſens ein feſſelndes 
Charakterbild. 

Alexandra Kollontau unterſcheidet ſich änßerlich nicht im 
geringſten von Frauen, die ſchon früher in der Politik eine 
Kroße, wenn auch nicht ‚ unmittelbare Rolle geſpielt haben. 
Sie iſt nicht mehr jung. Um die einſt ſtrahlenden Augen 
lagern jetzt ſchwere, müde Schatten, aber man erkennt trotz⸗ 
dem die früßere auffallende Schönheit. Die Vertreterin der 
Arbeiter⸗ und Soldatenrepublit ſicht nicht anders aus als 
die Frauen früherer Zeiten, deren Schönheit und Geiſt Ge⸗ 
ſchicke von Völkern beſtimmten. Mittelgrotz, mit dunkel⸗ 
blondem Haar um das runde flawiſche Geſicht, ein zwingen⸗ 
des Lächeln auf den weichen Lippen, ein unendlich bewegter 
Ausdruck mit jähen Uebergängen von Ernſt zu Fröhlichkeit 
— und — wahrſcheinlich erklärt ſich daraus 

die ſtarke Wirkung ihrer Perſönlichkeit — 
eine tiefe dunkle Stimme mit ſamtenen Klängen. Die gro⸗ 
ſien Frauen der Geſchichte, die Pompadbur und Dubarry. 
müffen dieſe dunkel gefärbten, ſinnlichen Stimmen gehabt 
haben. Man ſieht, auch die Sowjets haben auf den alten, 
verführeriſchen Typ der Weiblichkeit zurückgegriffen. 

Alerandra Kollontay iſt in einer Zeit des aroßen Freiheits⸗ 
kampfes der Frau geboren, der in Rußland mit dem Kampf um 
bie Freiheit des Volkes zuſammenfiel. Damals verlangten 
ruffiſche Mädchen nach der intellektuellen Befreiung und 
jaben ſie im Studium, das ihnen Gleichberechtiaung mit dem 
Manne verlieh. Das Land der Freiheit war damals die 
Schweiz, und, wie unzählige junge Ruſſinnen, aing auch 
das junge Mädchen nach Zürich und ſtudierte dort National⸗ 
ökonomic. Sie gehörte ſchon damals der Partei an, dieſer 
dnnklen unterirdiſchen Organiſation, die an Stelle der nüch⸗ 
ternen ſozialdemokratiſchen Funktionärarbeit von heute den 
nanzen Zauber illegitimen Wirkens ſetzte. Sie wurde bald 
zzur Arbeit“ zurückgerufen. Schon im Fahre 1898 iſt ſie wie⸗ 
der in Rußland und wird 

durch das ganze Martyrium der damaligen Zeit, 
durch Verfolgung, Gefängnis, Flucht gehetzt. Es gelingt ihr, 
dem Schlimmſten durch Flucht ins Auslanid äu entgehen. 
Ste kommt nach Deutſchland und arbeitet in engſter Ver⸗ 
bindung mit der Sozialdemokratie. Sie iſt mii den Führern der Partei befreundet. Der Ausbruch des Weltkrieges über⸗ raſcht ſie ohne Papiere und Ausweiſe, die Angehörige einer 
feindlichen Macht. Sie fällt der Spionageangſt zum Opfer 
und wird verhaftet, aber zufällig findet man bei ihr die Einladung zum Sozialdemokratiſchen Kongreß in Wien, und fie wird ſofort freigelaßen. Bald begibt ſich Alexandra Kollyntan nach Schweden, der Zentrale aller Unzufriedenen und ans Rußland Verbannten. Liebknecht hattée ihr den Paß beſorgt. Auf Betreiben ſhrer deutſchen Freunde fährt 
ſie dann zweimal nach Amerika. — 

Als die erſte ruſſiſche Revolntion ansbricht, defindet fie ſich in Norwegen, und diefer Umſtand ermöglicht es ihr, els Line der erſten an Ort und Stelle zu ſein. Sie wird ins Zentralkemitee gewählt, iſt die erſte Fran in der Sowjet⸗ exekütive. Sie wird auch nach der Oktoberrevolution der erſte weibliche Miniſter im Kabinett, Volkskommiſſar für die öffentliche Fürſorge. 

Alexandra Kollontays großes Berbienſt 
iſt die Mobiliſſerung der Franenkräfte. Während ihrer Tätiakeit in Deutſchland hatte ſie die Einrichtungen ättin Schuß von Mutter und Kind ſtußtert, die ſo hochftehende deutſche ſoszkale Fürſorge eingehend in ihren praktiſchen Aus⸗ wirkungen beobachtet, und wandte nun, nachdem ihr die Machtmittel zur Berfägung ſtanden, ibre Erfahrungen in Rußland an. Sie hat ſich auch mit der Enwicklung der Kommunalhäuſer mik bazugeborigen Krippen befaßt, aber als die Tätigkeit nach den erſten Kampffahren in Klein⸗ arbeit abzugleiten begann, ſebnte ſich die aktive, kempera⸗ nrentvolle Fran nach einer neuen Arbeit, einer neuen Kampfatmoſphäre. Sie wurde, als erſte Frau, bevollmäch⸗ tiate Gelandtin im Anslande. Sie kam nach Norwegen, auch als Handelsvertreter der Sowjetregierung und bat dort den kuſftſcknorwegiſchen Handelsvertrag aßgeichloſſen. Meine Frage, ob dieſer Präzedenzfall der Einführung eines weiblichen Geſandten irgenzweiche lachent. Kür die macht hat, verneint Alexandra Kollontan lachend. Nur die bäs Cormalität der Antrittsvifiten mußte ſo gelöſt werden, 

Kran Kollontan. wie jeder neuankommende Miniſter. 

   

   

  

bei den Kollegen zuerſt ihre Karte abgeben ließ. Auch die interne Büroarbeil, dic Stellung zum männlichen Perſonal, hat ihr, wie ſie behauptet, keine Schwierigkeit bereitet. Selbſtverſtändlich knüpften ſich 
an dieſe ungewöhnliche Frau Verſchiebene Lenenden. 

Man erzählte ſich von den Pariſer Toiletten, die ſie ſich zu der Audienz beim König habe kommen laͤſſen, dem be⸗ londeren Luxus, den ſie bei khrer Kleidung entwickelt habe. Ihr tiefes, gurgelndes Lachen verneint alle Legendenbil⸗ dung — und vielleicht iſt wirklich die Eleganz ihrer Er⸗ ſcheinung nichts weiter als die Haltung einer Frau, die den gewöhnlichſten Kleidern einen beſonderen Schick ab⸗ gewiunt. 

Nach dreieinhalb Jahren Münön Wirkens in Norwegen trat Alexandra Kollontay im Mai dieſes Jahres aus Ge⸗ ſundheitsrückſichten einen Urlaub an. Sie verbrachte ihn in dautſchen Bädern und bat nach ihrer Wiederherſtellung um Verſetzung nach irgendeinem der füdlichen Poſten. In der Zeit ihrer norwegiſchen Tätigkeit hatte ſie Muße, ein 
Buch zu ſchreiben, das ſehr viel Aufſehen erregt hat. „Wege der Liebe“ nennt ſie es. Die erſte Novelle ſchildert die Wandlungen der Liebe durch dle Generationen, die aus⸗ ſchließliche Einmündung des Gefühls bei der Großmukter, 
den Kampf zwiſchen zwei Männern bei der Mutter und 

die Liebe um der Liebe willen 
bei der Enkelin. Aber über dieſe Entwicklung eines Frauen⸗ gefühls hinaus, das ſicher nicht auf das heutige Rußland beſchränkt iſt — auch Wells gibt in ſeiner Ehriſtina Alberta das, Mädchen von heute, dem die Liebe zum Maune blyßes 
Mittel zur Befreiung wird — wächſt ſich Alexandra Kollon⸗ 
tays Buch zu einer Anklage gegen das rüſſiſche Syſtem 
aus. Man ſieht die granenhaften Trümmer eines früheren 
Lebens, auf dem man keine neue Form aufzubauen ver⸗ 
ſuchte, man ſieht den Kampf mit dem Elend einer Exiſtenz, 
die die bitterſte, dunkelſte, hoffnungsloſeſte Not des Körpers 
und des Geiſtes iſt. Man fleht den durch keinen einzigen 
neuen Wert erhellten Kampf gegen Korruption und Unter⸗ 
oͤrückung. Die Nepbourgeviſic hat die früher berrſchenden 
Klaſſen erſetzt, und es iſt derſelbe verächtliche Sieg ſaiter, 
ſkrupelloſer Kräfte, derſelbe Uuutergang eines reinen Wol⸗ 
lens — nur daß die Formen dieſes Kampfes noch bitterer, 
die letzte Verzweiflung auf dieſer durch Revolutivusſturm 
ausgebranuten Erde noch hoffnungsloſer wird als anderswo. 

Sicherlich war ſich Alexandra Kollvntay deſſen nicht he⸗ 

derte. Ihre Stellung bei den Vertretern der Sowjetmacht 
muß ungemein ſtark ſein, wenn es ihr nach dieſem Buche 
noch gelungen iſt, ſich in ihrertStellung zu erhalten und nicht 
in Ungnade zu fallen wie Radek und Ruth Tiſcher. Viel⸗ 
leicht iſt auch Mexiko weit, und man glaubt, es wiſſe noch 
nichts von den Wegen der Liebe. Vielleicht iſt die Ueber⸗ 
Leoboptäy die ſich ſchlau und abwartend hinter Alexandra 
Kollontays werbendem Lachen verbirgt, ein zu großes Akti⸗ 
vum, um von den Führern der Sowjets nicht ausgenntzt zu 
werden. 2— Antonina Vallentin. 

C Was Hausungeſtete in Amerißa verdienen. 
60 Dollar monatlich und eigenes Auto. 

Die augenblicklich in Berlin weilende Gattin eines deutſchen diplomatiſchen Vertreters in den Vereinigten Stagten hatte 
von jenſeits des großen Teiches die unerfreuliche Mitteilung 
erhalten, daß während ihrer Abweſenheit ihre beiden ſeinerzeit 
aus Berlin mitgebrachten Hausangeſtellten fortengagiert wor⸗ 
den ſeien. Sie gap ein kleines Inſerat in einer Berliner 
Tageszeitung auf, des Inhalts, daß ſie eine Köchin und ein 
Mädchen für alles nach Ameriia mitnehmen, wolle. Die Be⸗ 
werberinnen ſollten ſich in ihrem Hotelzimmer einfinden, Sie 
ſanden ſich denn auch ein, aber in den Maßen einer Völler⸗ 
wanderung. Richt weniger als 310 Bewerberinnen überſtröm⸗ 
ten das Hotel, ſo daß die große Halle zur Verzweiflung der 
Hoteldirektion ſtundenlang wie ein Berliner Hausangeſtellten⸗ 
vermittlungsbüro ausſah. ů 

Wie groß die Hausangeſtelltennot drüben ſein muß, geht 
übrigens daraus hervor, daß die einganas erwähnten beiden 
fortengagierten Mädchen monatlich je 60 Dollar Gehalt be⸗ 
zogen und auf eine Prämie von je 150 Dollar Ausſicht hatten, 
wenn ſie ein Jahr in ihrer Stellung verblieben. In ihrer 
neuen Stellung aber bekommen ſie 70 Dollar und erhielten 
die ihnen zugefagte Prämie von 150 Dollar bar auf den Tiſch 
ausgezahlt. Der Köchin wurde außerdem ein eigener ord⸗ 
Waae zugeſagt, damit ſie ihre Einkäufe bequemer erledigen 
onne. K 

  

  

Ein Seitenſtück zu Helen Keller, jener blinden und taub⸗ 
ſtummen Amerikanerin, die ein Studium abſolvierte, und 
deren erſtaunliche geiſtige Leiſtungen ſeinerzeit großes Aufſehen 
erregten, bildet eine blinde e Durch Einoy Amerikanexin, die 
kürzlich eine große Rundreiſe durch Europa gemacht hat und 
jetzt eine Weltreiſe zu unternehmen beabſichtigt. Wie aus ihren 

rungen gegenüber Preſſevertretern hervorgeht, hat ſie 
ſich ein ſehr treffendes Bild von Land und Leuten machen 
können, zu denen ihre Reiſe ſte geführt hat. 

Was sagen Sie dazu? 
Weihe Hausseite von Gamm 32 P. S St. 95 ü 
Pfme Schmiorsetlan 55 P, 3 Piü. 1.80 8 
Scxenertmher (dopp. Altte) St. 50P. 35t. 1.20· 
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Wondiungen im Bubikopf. 
„Halbbubikopf“ und Madonnenſcheitel. — Es wird immer toller 

Allen bisherigen Gifoiungen nach Mheint es ja wirklich im Rat⸗ der Götter beſtimmt zuu ſein, daß jede Modeneuheit von jenſeits de. großen Waſſers — ſei ſie nun eine Modeweisheit oder eine narrhei⸗ 
—:auch auf, dem alten Kontinent ihren Einzug hält. Und ſo werden wir über kurz oder lang wohl auch mit dem „Halb bubikopf“ beglückt werden. 

„Halbbubikopf?“ Was iſt das? werden Sie fragen. Nun, 
könnte auch „Halbmädikopf“ heißen. Es iſt eben ein Kopf „halt 
Bubi. halb Kädi“, und keine Geringere wie „Madame Luliſe“, 
die große und berithmte Modekänſtlerin Chikagos iſt es, die dieſem Zwiſchending zwiſchen Lang⸗ und Kurzhaar eine große Zukunſ! vorausſagt. Wenigſteus für — die kommende Saiſon. 

Weun im Staate Ilinois dir Frage der nenen Linie in Kleib. 
und Friſur „akut“ wird, heißt es zu allererſt: Was ſagt Madame LOuiſe dazu? Sie hat in allen Fragen der Kleider⸗ und Körper⸗ kultur die unbeſtrittene Führung. Lein Wunder, wenn dieſe ameri- 
kaniſche Modekapazität vor Begiun der „Scaſon“ beſtürmt wird 
mit Fragen über das Wie der kommenden Tage bzw. Nächte. 
Jedent Rede und Antwort zu ſtehen, iſt ihr natütrlich ganz un⸗ 
möglich, und da auch in den letzten Wochen der Anſturm der ameri⸗ 
laniſchen Zeitungsleute allzu heftig würde, flüchtete ſie ſtch in eine 
der größen Sendeſtellen des Staates Illinois. Sie eniſchloß ſich, 
Ihncz neueſte Saiſonbotſchaft aller Welk durch das Radio zu ver⸗ 
künden. 

Nun war der Bann gebrochen, nun wiſſen dir Hunderttauſende, 
was heute für die Dame Mode iſt, und wie „man“ in 1927 ſein 
edles Haupt zu geſtalten hat. ‚ 

Der Halbbnbikopf wird, wie Madame Luiſe verkündete, dadurch 
gebildet, daß das Haar anf der einen Seite ejhehobbt“, hingegen 
auf der anderen Seite lang gelaſſen wird. Die langen Strühnen 
werden um den Kopf oder Nacken drapiert und fallen, nachden 
ſie onduliert ſind, in, loſen Locken auf dir Schultern. Das Haar 
wird ſo drapjiert, däͤß der Eindruck erweckt' wird, als habe die 
Trägerin langes Haar. 

Von dieſeim „Bias⸗Bob“, dem Halbbubikopf, führte die be⸗ 
rühmte Modeſchößſerin eine ganze Anzahl Modeile gelegentlich 
ciuer „Millivonen⸗Dollar⸗Pelzſchau“ in einem großen Chikagoer 
Theater vor, wo ſie natürlich bei der Damenwelt lebhafteſte Be⸗ 
achtung fanden. Ala ge zu ihm zeigte ſie eine gleichfalls 
viel bewunderte neuartige Madonnen⸗Friſur, bei der das in der 
Mitte glatt geſcheitelte Haar im Nacken in einem winzigen, mit 

  

Edelſteinen geſchmückten Knoten zuſam mengehalten wird. 
Der Etonkopf hat nach Madame Lliſes Meinung, endgültig 

ohbgewirtſchaſtet. Die Anhängerzahl der Knabenfriſur iſt in Amerika 
erheblich geſunten, hingegen wird die Dame der Geſellſchaft in der 
kommenden Saiſon mehr „Farbe bekennen“ müſſen. Zu dem 
Lipren⸗ und den Augenbrunenſtift trikt ber Vehrchenſtift. Die 
zierlichen Ohrmiüſcheln der Amerikanerinnen werden nämlich ge⸗ 
färbt werden, und zwar je nach dem Teint der Miß in den ver⸗ 
Oiedenſten Nüanren von zarteſter Fleiſchfarbe bis zum dunkelſten 
Rot der Herzkirſche. Und ſchließlich werden auch die Fingernägel 
entſprechend der Farbe des Gewandes gefärbt werden. 

Daß nicht nur „drüben“, ſondern auch bei uns die Körperkultur 
der Damen bereits im Zeichen der Farbe ſtehen wird, bewies die 
Vorführung eines Meiſters der Poerückenmacherlunſt, die kürzlich in 
München vor einer ſtattlichen Verſammlung von Friſeurkünſtlern 
abgehalten wurde. Der Meiſter zeigte die Friſuren, die im kom⸗ 
menden Faſching zur Geltung kommen. Danach werden die Köpfe 
der Damenwelt zu reinen Farbenſinfonien. Die Haare merden 
nämlich nicht mehr in einer, ſondern gleich in mehreren bunlen 
Farben erglänzen. Eine ſehr „aparte“ Friſur iſt ein Kopf in 
„dunkellila mit roigoldenen Schaktierungen, die zur Spitze zu in 
leuchtendes Hellrot auskaufen“; ein anderer Kopf bringt' Farben 
zwieé die Reflexe der untergehenden Sonne“. Eine „Regenbogen⸗ 
friſur“ verſpricht eine „glänzende Lichtwirkung“. 

Man ſieht, die „bunte Frau“ iſt auch bei uns „im Anzuge“. 
Ihr koloriſtiſcher Reiz freilich würde auf die Männermelt ſicherlich 
noch viel färker wirken, wenn auch ihr Geiſt „in allen Farben 
zu ſchillern“ verſtände. Doch damit wird es vielleicht bei vielen 
Eüie amen diesſeits und jenſeits des Großen Ozeans 
erheblich hapern. Arthur Iger. 
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Mutteriragödisé. 
Das war eine böſe Nacht geweſen. Von Fieberſchauern Her 

ſchüttelt hatte ſich der kleine Körper des Kindes hin und her 
geworfen, hatten ſich die kleinen Hände in hilfloſem Entſetzen 
in die Bettdecke gekrallt, hatte das Mündchen flehend geſtam⸗ 
melt: „Muttt, bleib hier; Mutti, geh doch nicht immer fortl“ 
„Ich bin ja bei dir“, hatte die geängſtigte Mutter geflüſtert. 
Verſtand die Kleine ſie, oder ahnte das Kind, daß die Mutter, 
wie ſchon ſo oft, von ihrem Betichen davoneilen würde? — 
Nun ſaß die Schauſpielerin im Zuge und ließ noch einmal das 
Geſchehen der letzten Stunden an ſich vorüberziehen, Gegen 
Morgen war das Kind in einen tiefen, erquickenden Schlum⸗ 
mer gefallen. Mit Entzücken beobachtete die Mutter, wie bie 
die verkrampften Züge löſten und ein hauchſfeines Rot di— 
blaſſen Bäckchen berzog. Die Kriſis war überwunden, das 
Lind war gerettet. Am Morgen kam der Arzt, der treue 
Freund des Hauſes. Er warf einen prüfenden Blick auf das 
ſchlaſfende Kind und brückte der Mutter in ſtummer Bewegung 
die Haud. Er ahnte gen ſchweren Nampf, der jetzt ihr Inneres 
durchtobte. „Sie können ruhig fahren, Frau Hella. Das 
mußh hienttiſ iſt dant Ihrer aufopfernden Pflege überſtanden, 
uUnd hier iſt die Kleine ja aufs beſte aufgehoben. Sie können 
ohne Sorge Ihren Verpflichtungen nachkommen. Als ſie noch 
zögerte und zweifelte und ihre Augen die ganze Ratloſigkeit 
ih)tes geauälten Herzens widerſpiegelten, fügte er hinzu: „Die 
Pflege des Kindes können auch andere Jeneiſeſlie Kräfte 
übernehmen. Wenn Sie durch Ihre Gaſtſpielreiſe die Mittel 
für eine Iabae lange Nachkur aufbringen, ſo erwieſen Sie 
Ihrem Kinde einen größeren Dienſt, als wenn Sie ihm noch 
kurze Zeit ſelbſt die Medizin reichen und die Umſchläge bereiten 
würden.“ Das hatte den Ausſchlag gegeben und ſo ſaß die 
Schauſpielerin wenige Stunden ſpäter im Zuge, der ſic der 
Stadt ihres erſten Gaſtſpleles entgegentrug. Sie ſah im Geiſte 
die Plakate an den Mauern und Litfaßſäulen, die in grellen 
Lettern ihr Gaſtſpiel ankündigten, und atmete befreit auf bei 
dem Gedanken, der ſchwerſten Sünde des Mimen, dem Kon⸗ 
traktbruch, entgangen zu ſein. Auf ihr allein ruhte ja die Laſt, 
für ſich unp ihr Kind den Lebensunterhalt zu verdienen, nach⸗ 
dem ihr Gatte, eine unglückliche, zerriſſene Künſtlernatur, ſich 
von ihr gewandt hatte und verſchollen war. Und wieder dachte 
ſie, wie wohl ihr Kind beim Erwachen die Abweſenheit der 
Mutter aufnehmen würde. Es war ja noch zu klein, um zu 
vetſtehen, daß Mutter nur blutenden Herzens dem Zwange der 
Not gehorchte. 

Vor einer tauſendköpfigen, gebannt lauſchenden Menge 
ſtand die Tragödin am Abend im grellen Lichte der Nampe. 
Spürten die Zuſchauer etwas von der Angſt nud marternden 
Unruhe, die ihr Inneres durchtobter Ach nein; ſie hatte ja gut 
gelernt, ihre hohe, ſchlanke Geſtalt, ihre dunkie, volltönende 
Stimme zu meiſtern. Nur einmal durchſchauerte ihren Leib 
und ihrer Stimme kin dumpfes Beben, als ſie, an den Altar 
nelehut, die Verſe ſprach: 

„Es fürchte die Götter 
das Menſchengeſchlecht! 
Sie halten die Herrſchaft 
in ewigen Händen 
und lönnen ſie brauchen, 
wie's ihnen gefällt.“ 

Auch ſie fühlte ſich einem dunklen, rätſelbaſten Schickſal hilf⸗ 
008 ſcher ſeliefert, und ein ahnungsvolles Grauen packte die 
Lau nben. 

Endlich, endlich durfte ſie ſich vor dem jubelnden Beifall 
der Menge in ihre Garderobe flüchten. Was war das? Ein 
Telegramm? Mit zitternden Händen entfaltete ſie es und 
ſtürzte dann ohnmächtig zu Boden. Ihr Kind war tot. Aus 
dem Schlaf erwacht, hatte es immer fehnſuchtsvoller nach der 
Mutter gerufen: Aufregung und Schmerz hatten einen gefähr⸗ 
lichen Rückfall verurſacht, dem der zarte Körper nicht mehr ge⸗ 
wachſen wax. Aerztliche Weisheit, die ſich nur an äußerliche 
Diagnoſen hielt, datte eine in Rechnung zu ſtellen vergeſfen: 
die Seele des Kindes. ‚ 

Mühſam richiete ſich die Tragödin wieder empor, und wäh⸗ 
rend ihr verwirrter Geiſt das Fürchterliche zu erfaffen ſuchte, 
ſormten ihre blaſſen Lippen die Worte: 

Es fũ die Götte —————— 
Wenn Frauen wählen. 

In Konſtanz wird bei allen Wahlen aus ſtatiſtiſchen Grün⸗ 
den nach Geſchlechtern gewählt. Bei den letzten Gemeinde⸗ 
wahlen übten von 8479 Männern 5469, und von 10 935 Frauen 
5429 ihr Wahlrecht aus. Die Männer haben alio zu rund 60 
Prozent, die Frauen nur zu rund 50 Prozent gewählt. Für 
die Kommuniſten ſtimmten 886 Männer und 501 Frauen, für 
die Sozialdemotkratie 1032 Männer und 724 Frauen, für die 
Demokraten 668 Männer und 569 Frauen, für die Vollspartei 
352 Männer und 211 Frauen, für die Nationolſozialiſten 86 
Männer und 42 Frauen, für die Wirtſchaftler 547 Männer und 
448 Frenen., für die Deutſchvölliſchen ſtinntten 130 Männer 
und 62 Frauen; fleißig zur Bartei bielten die Franen der 
Deutſchnativpnakes, denn 234 Manner und ebenſoviele Frauen 
ſtimmten für dieſe 8 Die am tüchtiaſten aber waren die Frauen 
des Zentrums, denn Dier ſtehen 146 Männerſtimmen eine viel 
arößere Zabl Frauenſtimmen. nömlich 201. üüber. Die 
Konftanzer Zentrumsfrauen alſo haben dem zum 
Erfolg verholfen durch ſehr rege Wahlbeteiliguns. 

Pävagogil. Der Keine Fris iſt ſehr unartig geweien 
die Mutter droht ihm damit. in Voier bapven zu 
Darauf erbärmliches Bitten des Kleinen, das doch nicht zu iun. 
Schließlich Käßt die Mutter ſich erweichen. ergebt ſich aber noch 
in ernſten Ermahnunden und erinnert den Jungen ſchlienklich 

  

aie vuch oegeben hope, wie murtie Brie Mmshen e. , 8 E Dre 
der kleine Sünder erleichtert antwortet: -Ia. dos irů Hoch müt bces aisicht- Iu. Dis wonl, aber 

Die Schulr. Friedel aus ber Schule: „Ou, Murter, 
Iuneit Lehrer u.me an Sie Taſct. Henm u ——————— 

Wir ialen Die Cange Lalel walſchretben⸗ er arr⸗ 

Ae eäene ie veht & t „e an uun 
Männer ſeffeln!“ 

Dus Sweite Baba. Bei Müäkers werden in furzer Abiland 
zwei Sprälisge geboren. Saschen, die Kelleste, errechel ern 
gehbend das fügße Babv und meint dazu: „Kutti,. Warmm 
noch) geng ‚nmn der ein nenes Babn. Les i dach 

  

Die ruißlchr Ein beißer Kaumpi LRie 

Ses is über die ichleßung Ser 

ichlag Kaeſansss. der Der 2 Kechreung trügt an 

Eretutüfbemiüre I zunachſt eine 5 Auer 
ServoiEUAnS Ses des arßerehelichen Kinbes. 

  

Ler liede Gott doch alles ſehe und wiſe unds 
auf 

  

Ronflecke lalſen ſich entlernen, indem man einen Teelöffel 
Kochfalz in einem Vöffel Bitronenſaft auflöſt: das ſchüttet 
man in ein Waſſeralas voll kochendes Waſſer und reibt 
mit dieſer Miſchung den Hleck, bis er verſchwindet. 

Anstrocknen pes Mehkrias verhinvert man, wenn man ibn 
mit etwas Milch und Eolz miſcht⸗ 
Milcbkrüge uud Milchtannen ſollten wenigſtens elnmal die 
Woche mit Salz ausgeſcheuert werden. ů‚ 

Nierentett erbält ſich frilch, wenn es, äarob seſchnitten, 
mit körnigem Zucker beſtreut wird. 

ein Gefäß mit Waſſer fallen. Steigt das 
oben, ſo ſind die Eier nicht irtſch. ot das dice Ende nach 

Jur Teebereitung ſollte man nie eine Metalſtanne benützen, 
böchſtens eine ſilberne: am beſten iſt eine gute irdene Tee⸗ 
101 885 Waſſer zur Teebereitung muß ſtets friſch ge⸗ 

'ocht ſein. 

Unmmifchuße balten länger, wenn mon in die Hacken ein ge⸗ 
faltetes Seidenpapier legt, das den Gummi vor den harten 
Abſätzen der Schube ſchützt. 

Kragen, 

Liofleen 

  

drelt 

205E für 
dreit. 

  

Um Eier auf lbre Friſche zu prüfen, laſſe man das Ei in 

toftverb 

  
KEIDER UND KOSTDME 
L. 2n STRassENKLE aus 

RIps mit welßscidener Weste. Gegenlelten 
120 em eit 1010· elce 30 cin 3,50 m 

reit, O. i Vchniligrdsg 4. m Seide 50 cm dreit. 

I. W., MEEESTKLED aus marine- 
blauem Rips mit Ba il e nobesate in jebhaſtem 

em breit, 245 ů Dehmigerbbe z, in Vand em Drei— 

L. 828. Gr. 40 u., 50. SONNTACOS. 
aus farbigem Wollstoff für stärkere Biren 
Sücken. Stoflrerd aucn Sbom Sind Zu be- 
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S.71%r, Or. 4½ und (6. KosTUM aus In Sich, Keriertem Woll- 

rauch 4 m 130WKem Prelg Wuent. 
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E. Kor. 12—14 sbre. Tac. 
in. 

2² m 84 cm breit. erdrauch 

E.sCia2 e.—i1 Janre. Nactir- 
EFMD mit Muubigem Besatz Stolkverbraucn 250 
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lahre, Ausge- 
HEMD fär 

E. 58, 4—6 jahre. TAG- 
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Gesen vas Kriſtallifieren ves Zuckers in Gelee und Marme⸗ 
lade wendet man mit Erfols folgendes Mittel an: Ebe man 
die Marmelade vom Feuer nimmt, fügt man einen Tee⸗ 
löffel Glozerin auf jedes Pfund Früchte bei. — 

Das Aubrennen der Sveiſen vermeivet man, wenn man, 
beſonders in alte Töpfe, auf den Boden eine Untertaſſe um⸗ 
gekeört bineinlest. 

Altes Linoleum wird blank, wenn man es mit einer 
Miſchung von einem Teil Terpentin und swei Teilen 
Olivenöl einreibt. 

Angebraunte elluminiunitöpfe reinigt man, indem man dgrin 
in Waſſer eine Zwiebel auskocht. Das Angebrannte kor 
als Schaum an die Oberfläche, und der Topf kann mübelos 
gereinigt werden. 

Hände, vie von der Hausarbeit raub und rot geworden ſind, 
bebandelt man mit einer Miſchung von Glpszerin und Citro⸗ 
nenſaft zu gleichen Teilen. Ein⸗ bis zweimal täglich träufle 
man davon nach dem Waſchen einige Tropfen in die Hand 
und verreibe gut. 

Citronen erbält man für einige Zeit friich, wenn man ſie 
auf einen flachen Teller leat und mit einem Waſſeralas be⸗ 
deckt. Man bebt das Glas erſt auf, wenn man die Citrone 
in Gebrauch nimmt, da ſie durch den Eintritt der Luft fault. 

Sarbe unv Teer entſernt man von den Händen, indem 
man ſie mit Butter oder Schmals einreibt. 

Velpst ist die From (aus der Modenschau der „Frauenwell) 

Stottverbrauch 

    

HE6³* EE V63& 
E. CSos a. an Lahre. Karlerte ů 

swüteerdrauchü 1J0 M. 40 emehrel WWurE. in Rtantorm. 
F. CGGoe. 11—13 jahre. AxzuG ů Knaben. Doihelbraueh 1.60 m Lbem Dpehun iur erößere 
E. G89½. (—-8 Jahre. ShORTLIEMO ů mni dantler Fuchdese. Stoftperbrauch 5.8s mie150 emüren. rur kiose, 1)95 m 70 cm breit zum Hemd. 

L.Schnitee 60 Pl 
ů * 

35 ausop (oe// in einfacher Kreuzsticharbeſt. 
Erl. eni KissEN aus schwarter Ripsseide mit bunter —* Deidenstickerei. Abplattmuster 30 Pf. 
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solort erhältlich Jopengasse MNr. 61 

  

Tieigekühnite Voll-Mild 
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15 Meter Breite und 40 Meter Länge bei 40 Zentimeter Waſſertiefe 

Angebote unter Nr. Zus9 zu kaufen geſucht. „ 

mit Wähfenminiſſen ſucht Zi, kaufen geſucht 

  

   
4 mEIer Nachiricnfen 

Eriſſumnt ber Bir..aulaße aufben Rieſelſeb. 
Der Wert der Neueintichtung. 

Am Dienstag erfolgte in Gegenwart des Leiters der Tieſbau⸗ 
verwaltung, des Vorſtandes des Kanalbauamtes und von Vertretern 
des Bauausſchuſſes die Abnahme und Inbetriebnahme der zweiten 
Leuln der vom Städt. Kanalbauamt auf dem Rieſelfeld bei Danzig⸗ 
Heubude errichteten Vorkläranlage. Nachdem die erſte Hälſte 
der Anlage bereits ſeit dem 8. März d. J. in Betrieb iſt, wird da⸗ 
durch ein Bau zum eu gebracht, der für die Abwäſſerreinigung 
E und den Rieſelfeldbetrieb von großer Bedeutung iſt. Die Grundiage des gewählten Klärverfahrens Vehieht in den ſogenannten Sickerbecken, die eine Nenerung auf dem Gebiet der Klärtechnik dar⸗ 
ſtellen und deren charakteriſtiſches Merkmal darin beſteht, daß die 
Klärbecken gleichzeitig als Schlammkrockenplätze benutzt werden. Derartige Anlagen ſind bereits in mehreren Städten Weſtdeutſch⸗ 
lands erbant worden und haben ſich beſtens bewährt. 

Für niſeren Oſten bildet die Danziger Anlage 
eine bemerkenswerte Neuerung. 

Mit der Bauausführung der zweiten Hölfte der Vorklärgnlage 
wurde im September d. J. begonnen. Die Arbeiten waren, ebenſo 
wie bei der Ausführung der erſten Gruppe, der Firma Bußler & Woelke, Danzig, übertragen worden. 

Den Anlaß zur Errichtung der Kläranlage gaben die durch die 
Verſchlammung der Rieſelgräben und der Rieſelflächen hervor⸗ 
gerufenen Mißſtände. Es war daher erforderlich, den Schlamm 
auszuſcheiden und unſchädlich zu machen und Anlagen zu ſchaffen, 
bei denen die Ausräumung des Schlammes mit den geringſten Koſten verknüpft Es wurde daher als Löſungd er Ban einer 
Vorlläranlage ins Auge gefaßt. Vergleiche der für die verſchiedenen Klärverfahren erforderkichen Anlagekpſten führten dazu, auss Spar⸗ 
ſamkeitsrückſichten eine Sickerbeckenanlage zu erbanen, die den 
geringſten an Muſpaüthen ur veni und doch zur Abwäſſervor⸗ kärung allen Anſprüchen vollaut genügt. 

Das Abwaſſer muß in der Vortläranlage große Becken von 

durchfließen und ſetzt hier den größten Teil der in ihm enthaltenen Schlamniſtoſfe ab. Das auf dieſe Weiſe grob gereinigte und ent⸗ ichlammte Waſſer wird dann wie bisher verrieſelt. Man hat durch dieſe Vorbehandrung den weiteren⸗ großen Vorteil gewonnen, daß 
eine Verſtopfung der Bodenporen durch Schlammteilchen nicht mehr eintreten kann; das Waſſer tritt bei der Verrieſelung auf den 
Feldern ſchneller durch den Boden hindurch, der Rieſelvorgaug iſt 
beſchleunigt, die Aufnahmefähigkeit des Rieſelfeldes dadurch be⸗ 
deulend erhöht. 

Die Danziger Aulage umfaßt insgeſamt 

zmel Beckengruppen zu je ſechs Klärbecken. 
Der in den Bocken abgelagerte Schlamm wird durch die Anordnung 
einer Kohlenſchlackenſohle in den Becken und Drainierung des 
Untergrundes getrocknet und alsdann aus den Becken mittels Gleiſen und uldenkippwagen ausgeräumt. 

Der Schlamm iſt in Städten mit ähnlichen Anlagen ein be⸗ 
gehrter Dungſtoff für Landwirtſchaft und Gartenbau geworden, da 
eingehende Unterſuchungen über ſeinen Dungwert ein ſehr günſtiges Ergebnis gezeigt haben. Auch hier in Danzig erweitert ſich her 
Abnehmerkreis für den gewonnenen Schlamm ſtändig. Der ſtichfeſte, erdſeuchte Klärſchlamm wird bekanntlich zum Preiſe von einem 
Gulden je Fuhre frei Schlammlagerplatz Rieſelfeld Heubude ab⸗ gegeben und iſt für landwirtſchaſtliche und gärtneriſche Zwecke 

als Düngemittel ſomie zum Andecken von Böſchungen, 
Sandpläten ufw. gut verwendbar. 

Die Erhaltung der in den ſtädtiſchen Abwäſſermengen vor⸗ handenen wertvollen Stoffe für die Volkswirtſchaft und ihre Nutz⸗ barmachung ſowie die raſche und ſichere Unſchädlichmachung der in ihnen enthaltenen gefahrbringenden Beſtandteile ſind die Haupt⸗ ziele einer einwandfreien Abwäſſerbeſeitigung. Sie werden in beſter Weiſe durch das Rieſelverſahren erreicht, das neben der geiund⸗ heitlich vorteilhafteſten Abwäſſerreinigung eine weitgehende Aus⸗ nutzung der Dungſtoffe ermöglicht. Die Vorkläraukage auf dem Berbeſßer Rieſelfeld bedentet daher, daß ſie in jeder Hinſicht eine Verbofferung der Wirkung des Rieſelfeldes darſtellt, ſowohl in Heſundheitlicher als in volkswirtſchaftlicher Beziehung einen weiteren Scyritt nach vorwörts. 
  

Das Zeiialter der bürgerlichen Revolstion. 
Ueber dieſes Thema ſpricht heuke abend Gen. Lovps in ſeinem Vortrogskurſus über „Die Grundlinien der Welt⸗ geſchichte“. Der Redner hatte in ſeinem letzten Vortrags⸗ abend die Entwicklung der Mächte des Mittelalters, wie Kaiſertum, Kirche und Reformation, gezeichnet. Nunmehr tritt das Bürgertum auf den Plan der Geſchichte und nimmt den Kampf mit den monarchiſtiſchen und feudalen Mächten muif. Der Abfall der Niederlande ſowie die engliſche und franzöſiſche Revolution ſind die Höhepunkte in dieſen revo⸗ 

Heimarbeit! 
  

        

  

lutionären Kämpfen unſeres heute lo unrevolutionär ge⸗ wordenen Bürgertums. Der Vortransabend verſpricht alſo ſehr intereſſant und auſſchlußreich zu werden. Vortraasſaal das Kinderbeim Meſſebaus F, Wallgaſfe, 
—.— 

Verſucte Erpreſung und Beleibihung. 
Von Stufe zu Stufe. 

Eine Straſſache, der noch andere folgen dürſten, wurde vor dem Schöffengericht gegen den Kaufnrann William Stobies aus Neufahrwaſſer verhandelt, der ſich wegen verfuchter Erpreſſung und Beleibigung, be⸗ gangen an einer früheren Angeſtellten zu verantworten hatte. Die betreffende, eine F 
und betreibt in Oöra ein eigenes kleines Geſchäft. Bei der Verbandlung kamen recht eigentümliche Dinge zur Sprache. Fran Sch. war viele Jahre in dem Geſchäft des St. tätig und hat nach Anſicht des Angeklagten, durch Veruntreuungen und andere Dinge dazu beigetragen, daß Tro er ſein Geſchäft nach 25fährigem Beſtehen ſchließen mußte. Eines Tages erhielt Frau 

   

1 des Ganzen zwangsläufig genullt wird und den 5 Sch. von dem Angeklagten einen mehr über die oberflächliche Geſtaltung hinwegzutäuſchen ver⸗ 

  

„Wenn der junge Wein hlüht éů 
In dieſem Luſtſpiel des alten BVjörnſtjerne Blörn⸗ 0 Hichte es um das Schickſal dreler Paare. Die eine Liebes⸗ 

Nichte Helene glücklich zuſammenführt, 
bleiben zwei Ehetonfli Kwaſ 
haupt nicht, 
leferer aften Theatercoup gelöſt wird. V ů ꝛefere rau Sch. iſt, jetzt rerheiratet ſpurigen Geſte des Bühnenroutiniers um eine menſchlich und dichteriſch zureichende 
ſichtbaxen Wiederherſtellung der chelichen Beitgemeinſchaft iſt von erſchreckender Banalitäk und Hohlheit. Als Sendeſpie! gegeben, offenbaren ſich die Schwächen 

die den alten Propſt Hall mit ſeiner blutſungen 
wird raſch erledigt, ikte, von denen einer, der wentaſen, über⸗ der andere durch einen teils lernfon r. ten, teils 5 jörnfon rührt hier robleme an und drückt ſich hinterher mit der gtoß⸗ 

zöſung, der dritte Akt mit der jzeniſch 

dieſes Stückes noch aſſer als in dem Theater, da die geſchickte Bühnenaufmachung 
rer nicht 

  

Brief des Inhalts, daß der Angeklagte bewetſen könne, mag. Trotzdem unter Kurt Leſings Leitung gut und be⸗ Frau Sch. vobe ſich während ihrer Tätigkeit bei ihm Un⸗ regelmäßigkeiten und Unterſchlagungen zu Schulden kom⸗E men laſſen. Er wolle jedoch Gnade für Recht ergehen laſſen, wenn ihm Frau Sch. 500 Gulden in bar zahle. Im anderen Fall würde er einen Sbandalprozeß gegen ſie heraufbeſchwö⸗ reu, der nur ihr, aber nicht ihm ſchaden konne. 
Zum Beweiſe ſeiner Behauptungen über Frau Sch. hatte St. mehrere Zeuginnen laden laſſen. Hierbei kam die in⸗ tereſſante Tatſache zur Sprache, daß der Angeklagte damals Frau Sch. ſowie noch eine andere Angeſtellte, Frl. B. ver⸗ 

  gabt geſprochen wurde, 

Vortragszyklus von Elſe Hoffmann: 
Plauderns. — 4.30—5.30 Uhr nachm.: 
mittagskonzerts des Jazz⸗Sinfonieorcheſters Kamſtrof 
Wintergarten des „Danziger Hofes“. — 

v konnte man ſomit keinen indruck von dieſer Abendunterhaltung empfangen. 
* 

günſtigen 
K. R. 

Programm am Donnerstag. 
Danziger Ma,e. , Plauderei der Frau. 

4. Vortrag: Die Kunſt des 
Uebertragung des Nach⸗ 

aus dein 
5.30—6 Uhr nachm.: 

4 Uhr nachm.: 

anlaßt batte, von Pillau aus, woßin ſte ſich auf ſeine An⸗ Columbia-⸗Schallplatten⸗Konzerk (Vokalmuſik). — 6.15 Uhr nachm.: oroͤnung begeben mußten, um einen „ D. 
arößeren Warenſchmuggel 

durch ſogenanntes „Unterknöpfen“ unter die Overkleidüng 
zau betreiben. Frl. B. hatte einmal acht Kleider fberein⸗ andergezogen und wurde, ihrer Ausſage nach, von den Zoll⸗ 

ihnen als Angeſtellte des Stiſchen Kaufhauſes bevannt war. 

as dentſche Noigeld nach dem Weltlriege. Leſevortrag von Anton Lipczinſti. —“ Uhr nachm.: Brauchen wir weibliche Schuhpolizei? Vorkrag von Polizeihauptmann Dahms. — 7.30 Uhr nachm.: Ein⸗ führungsvortrag zu dem Sinfonickonzert am 26. November, General⸗ nmnüſikdirektor Dr. E. Kunwald. — 8 Uhr nachm.: 
muſik. Ausführonde: Augnſt Howers (Violine), Hermann Hoeues 

Kammer⸗ 

Kunwald (Klavier). 1. Klaviertrio“ G⸗Dur op. 1 Nr. 2, von 

beamten in Neufahrwaſſer nicht weiter kontrolliert, da ſie Gels) Hedwig Wirck⸗Huliſch (Bralſche), Generalmuſikdirektor Dr. 8. Dieſe Angelegenheit wird gegen St. als Urheber, wie gegen 
Frau Sch. und Frl. B. wegen Beipilfe zur Bollhinterziehung At ein weiteres Strafverfahren zur Folge haben. 

Sowohl, die Zeugin B. als auch andere Zeugen vetun⸗ 
deten, daß St. vor dieſem Termin bei ihnen geweſen ſei und 
verſucht habe, ſie durch Verſprechungen zu bewegen, über 

—— 

tecthoven. 2. Klavierquartett Es⸗Dur op. 16, von Beethoven. 
nſchließend: Wetterbericht. Sportfunk. 

  
—— — — — ——— 

Zopppt. Städtiſche Gelder veruntreuk. Ein 
Tarifangeſtellter des Arbeitsamtes Zoppot hatte nach ſeiner 

Frau Sch. Ungünſtiges auszuſagen. Angabe Anfang dieſes Jahres einen Fehlbetrag von ins⸗ Der Gerichtshof war der Anſicht, daß aus der Abfaſſung 
des Briefes fowohl die verſuchte Erpreſſung, wie auch eine 
ſchwere Beleidigung der Frau Sch. hervorgehe. Das Urteil 
lautete auf einen Monat Gefängnis oder 150 Gulden Geld⸗ ſtrafe. 

  

geſamt 660 Gulden. Er hat verſucht, dieſen Fehlbetrag durch 
unrichtige Eintragungen in die Zahlungsliſten ſich unrecht⸗ mäßigerweiſe wieder zu beſchaffen. Dieſes Verfahren wurde 
jedoch bei einer Nachprüfung eutdeckt, als der auf Grund von Fälſchungen veruntreute Betrag' nach den bisherigen 
Feſtſtellungen die Höhe von etwa 3550 Gulden noch nicht 

Der Angeſtellte wurde ſofort entlaſſen. 
He— überſchritten hatte. Herrenſtiefel mit Pappſohlen. Her veruntrelte Betrag iſt durch Einbehaltung des fälligen GEin gemieingefährlicher Betrüger. 

Die Schubfabrik von Rabſtein in Warſchau 
empfehlenswert, ſie liefert Stiefel, die man nur 4 Tage 
tragen kann. Rabſtein hat in Danzig ſeinen Sohn Meier R. 
als Verkäufer der Schuhfabrikate. Dieſer Sohn verkaufte n 
nun ein Paar altmodiſche Herrenſtiefel für 21 Gulden. Der ſtücken Penner und Berg überholte er Käufer trug die Stiefel vier Tage und bemerkte dann, daß 
die Stieſelſohle in der Mitte ein großes Loch von etwa drei 
Zentimeter Durchmeſſer hatte. Die Unterfuchung ergab, daß 
die Sohle nicht aus Leder beſtand, ſondern aus Pappe. Um 
die Pappe zu verdecken, hatte man ein dünnes Oberleder 
darüber genagelt. Der Käufer machte nun Anzeige wetzen 
dieſes Betruges. 9 

Leider kann man die Fabrik hier in Danzig nicht be⸗ 
langen. Nur der Sohn ihres Beſitzers hatte ſich vor dem 
Schöffengericht zu verantworten. Er will nicht gewußt 
haben, daß die Sohlen aus Pappe waren, doch konnte ihm 
das Gericht dieſe Ausrebe nicht glauben, da nicht anzu⸗ 
nehmen ſei, daß der Vater ſeinen Sohn betrügen werde. 
Wer Straßenſtiefel kauft, darf vorausſetzen, daß ſie Leder⸗ 
ſrhlen haben. Außerdem lag hier Preistreiberei vor. Der 3 
Sachverſtändige hielt die Angabe eines Preiſes für ſchwierig, 
da Stiefel ohne Sohlen überhaupt nicht zu tragen, ſeien. 
Sie wären nur brauchbar, wenn man ſie möglichſt ſofort be⸗ 
johlen würde. Dann beseichnete er als höchſten Preis 12 
Gulden. Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen 
Betruges und Preistreiberei zu 70 Gulden Geldſtrafe. 

  

Womit der Volkstag geylagt wird. Auf eine Kleine Anfrage 
des Nationalſozialiten d ohnfeldt, die der antiſemitiſchen Hetze⸗ 
dicnen ſollte, antwortet der Senat, daß zur Unterſtützung der Geſeil⸗ 
ſchaft für, Geſundheitsſchutz der Juden niemals ſtaatliche oder 
bedhle⸗s Mittel aufgewanot ſind oder ihr ſonſtige Hilfe von Seiten   er Regierung gewährt iſt. 

         

  

Wer arbeitet Richelieu, Handhohlfaum? Offerten unt. Nr. E die — ö. — 
D8 

Stellenangebote ſoas Dlansylätten W Ser⸗ IE n vieren kann, ſucht Stell. 
im Haushalt. Ang. unter 

  

ů Alte Blumentopfe 
Wilhelm rilwitz 
Am Oulanm 17. 

    

  

Sholaftele frei. 
-Branbdſtelle 1, — 

EEEE 
＋ 7— Laſta Möbl. Zimmer 

„an zwei berufstätige Da⸗ 
men zu vermieten 

Johannisgaſſe S. 1. 

Plötzlich ſah ſich Jeſchke einem Raoͤfahrer, 
lahrling Emil Tabert, gegenäber, der in entgegengeſetzter 
Richtung kam; Tabert wollte den Radfahrern rechts aus⸗ 
weichen und fuhr ſo in das links 
Der Zuſammenſtoß war ſo ſtark, daß Tabert auf den Som⸗ 
merweg der Chauſſee geſchlendert wurde und Kopfverletzun⸗ 

      

Rohrſtühle 
AuDianmpn igheftechen Hoſennäherg 3, a. Gr. Tor. mmbau 4d 

Reſtochaltes gedeckt. 
Tiegeuhagen. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen iſt ſehr Kraftfahrer und Radfahrer ereignete ſich auf der Chauſſée Tiegenhagen. . 

Tiegenhof kam mit ſeinem Motorrad von Tiegenork und be⸗ 
Der Fahrradhändler, Fritz Jeſchke, 

utzte die rechte Seite der Ehauſſee. Zwiſchen den Grund⸗ 
einige Radfahrer. 

dem Bäcker⸗ 

überholende Motorrad. 

en ſowie einen Oberſchenkelbruch davontrug, während 
Jeſchke nur kleine Hautabſchürfungen erlitt. 
——————..m2m2m2m2m:2:2—2—2—m22——— 

Waſſerſtandsnachrichten am 25. November 1926. 
Strom⸗Weichſel 22. 11. 23.11.] Graudenz . 22,59 4J2,50 
Krahal ů —— .22,I1 ＋2,14 Kurzebracc. 42.86 ＋2.86 

22.11. 23.11.Montauerſpitzz. 2.33 2.23 
awichoſt. ,44 = 1.390Pleckel. 248 2,4 

22. 11. — ½ Einſcun 222 ＋222 4223 
Warſchau. .. ISI ＋I, inlage „ 

10 22. 11. 24 90 Ngat, Waller it.“ J2,40 ＋2,.50 
lockk.... 4.l.81 l.76 Nogat⸗Waſfer 

5 24. ii. 25, Hl.Schönau O. P. . ＋6,70 .6.70 
Thorn.... 42.19 2,12 Galgenberg O. P. 4 60 4,60 
Fordon ... ＋2,2) 2.27 Neuhorſterbuſch. ＋2.00 L2,06 
Culm. ... 42,10 2,16 [ Anwachs. „   

  

Verantwortlich für Politik: Ernſt Loops: für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil. Fritz Weber für 
Inſerate: Anton Fooken; ſämtlich in Danzig. Druck 

und Verlag von J. Gehl & Co., Danzis. 

       
  

＋* ů Unentgeltli Spi alfeder⸗Matratzen, 8 2 Krbwipen ſ Muhl Zimmer em üre aninſeſ, Pes uidweinh, ,(O0 
(zu kaufen geſucht zn vberm — Elfenſtraße 10, 2, r. ür den Hausbedarf in draht, werd. erſtklaſſ. her⸗ 

Brandſtelle 1, part. WOpergalfe. 12.2. Lt.. Sggr, Kr der Schneiderei. Meldung geſtellt in jed. gewünſcht. Preisabbaul 
E Größe u. Ausführ., auch 

beſte Ausführ. v. Reparat. 
Ewald Hirſch, Tiſchler⸗ 
gaſte 34, Werkſtätte: Gr. 

die 20, 1. 

Raſieren 20 P. 
Haarſühneiben 70 N, 

Garantie für 
gute Bedienung! 

  
  

  

N V 

Eingeftbrter Nr. 8476 an die Exped. Stadwertreter ů cberwa ird] Aelteres Mädchen ſucht Deßochs Auulhung ge. Stellung 

  

gelucht. Meldung Fäaul⸗ 

EEEEDE23 gleich welcher Art. Ang. 

    

u. 8472 a. d. Exp. d.„V.       

  

    

  

      
   

   

    

   

Beamter a. D. ſucht 

Vertrauensſtellung 
a. uls Hausverwalter pp. 

Gut erhaltene 

Mandoline 
a. d. Exp. d. „Volksſt.“ 

H 
Junge Frau kuche, 

Steinſchleuſe 4. 

mahen, auch Erepyeuret —5 * e auch Ti ⸗u. Buppe, auch beſchädigt, 
nigen. Aug u. 8485 a. zu kaufen geſucht d. Exp. d. „Volksſt. Ang. u. 8492 an die Exp. 

  

  

    

  

2. freundl. müöbl. 

    

Stube, Kabinett u. Zubeh. mit elektr. Licht zu ver 
in Danz. od. Stadtgebiet. 

Ang. u. 8486 an die Exp. 

Tauſche Stube, Kabinett, 2ů 
Küche. Boden und Kellernußung vom 1. 12. 1926f. 
Ngen 2 Zimmer, Küche, ab zu vermieten, ſonnig 
Keller u. Boden, möglichſt 
part. Ang. u. 8497 a. d. E. 

    

    

   

          

   Möbl. Aimmer 
mit Klavier zu vermieten 
Altſt. Graben 90/91, 3, r. 

            

EE Eingang, von 

  

Guter⸗ wrichlicher, privat. 

Mittanstisch üſied. Art werd. ſachgemãäß 
5,M%0 f. à Pork. zu hab. ausgeführt. 

Punul Leſtert 
Friſeurmeiſter. 
Altſtüdt. Graben 50, 

Polſterarbeiten 
Otto Groß, 

           

           
      

  

   

  

Kl. Stube u. Küche oat uuptets Jinme⸗ Lieis L.Gseh 2. W. Eri. Aiant- Gecben.S. 2.1(— Stabigepicl 1c0, fpenib. den Arbeitsant. 
Miederſtadt) geg. größere vermi 36 670 i Das urbeiten Suche Arbeit an tauſchen E Ang. 1. Damm5, 2. Eucg it Koehiel n. Maurtem werden ſchnell für Pferd und Wagen. SScecceee unter 8433 an die Erped. Saeeeemit Kochgel u. 85 ausgeführ., „(36 684, Sumde 1,50 G. e,aeseee e üe, ian und, Slibel Seulcer und Eian degtz Jinimer Ang. u. g404 an die Exp. Lobe. Saen. 13— Bammbau.22—.—.werden von Fachmann   

  

   

    

       

    

    

   

zu 
Johannistal 8, 2 Tr. 2lecte Zinnier 

643.2. 

  

    

          

   

  

   

    
und ruhig geleg., 3 Min. 
v. d. Straßenbahn entf., 

  

    

  

um 4. 12. zu vermieten 

  

     
     

  

Puppen ä—. Düch- werd. angefert. u. repar., ů 2 [eere Zimmer mit eig. Küche in Zoppot Deddhbären repar⸗ ů — Sͤubere Waſchfran 
it . jenbe⸗geſucht. Ang. m. Freis i werden billig angefertigt 

nutung benr l. 125 8.6 L E2e E. Wüutlere Juhannisg. Vatabiesgaſſt 6O 2 T. hal noch Tage frei (4 G.). Malerurbeit — Werner, 

ü illig aus rt. „ 
Kammbav 19, Hinterhs. Männer⸗ 

Klempnerarbeiten 

  

—— Hfſauber und billig poliert. 
Damen⸗ Ang. u. 8489 an die Exp. 

und Kinderkleider 

  

— 

  

  Laſtadie 4, 3 Tr. 

Wer 
Wer läßt anfertigen 

und Frauen⸗ 

  

i. beſter Lage Lan; 2. 5 den, Unierröcke, WernWeee D—eiſee! uſd. ), u.ninmt en 2 Ron altes ent möbliertes Zimmer Sämitliche Nr. 8487 an die Exped. Kitsd 
  

Schwarzeweiß geflecktes in gute, ſaubene Pflege? 

  

  

immet Va [menweg 4, 1. 25 8 Oili ů Pflege? Klanp⸗Beiigeſtell — müöbl. Zimm ungf, Eg , werden ſauber und billig Angebote mit Preis unt. Veſchiſtteuns foder altes Chaifelomgur. von gleith oler 1. 12 P ausgefüüur, 31. üverl— Achen ebenAr..—, an De.Exbed. 
relp. Sdeikemg per ſofort. Ang. n. 8401 an die Exv. ſosi⸗ uunheſtrahße Ae Hamenschaez i Srünengaſſe 31. Serctenger 34 Biehen e Aung. E. S8.90 un die Exb-. Ceeeeees Lohannisgaſſe 10, 1. P. * gut Klov⸗ ai wmmt, E ue v. 12 G. K. Ss Werden endeferüoer- ——— 
Seuberre Mäüuchen fjucht Rompleties Uhränmher⸗ ü h- P. IO, G, Kleib. b. 4 C. Donentleiber P.8.c) Rohrſtühlie Rolgeſpanne 

  

Stele als Stüße 
ub. S en, Ang.zu kaufen gejucht. Ang.] Mafurel,   untax 8474 an die Exped. in. Preis u. 644 a. D.Exp. Senünde, Ackerſtraße 45. 

  

  

U. billig. 
Dominiksmall 

Quergeb, & E 

   
   

    

   

  

    

  

  ſchnell 
Langfuhr, A. 

      

   

  

  

3 Wöbliertes Zimmer an, d, Knabenfach. werd.Mindermäntel im. Küchenanteil-zu, verm. fentl. Küchenben., zu vm. genäht. Kinderkleider w 
Teske, Sühnerbertz 10II, eingeflochten 

   werden ſauber und billig 

  

Wiibeis 

Amt Holzraum 17.     Hinl. Adl. Brguhaus 4 III. 

 



Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper 

Beute, Donnerstag, 25. Novbr., abends 7½ Uh. 
Dauerkarten Serie III. 

Inſolge plötzlicher Erkrarßkung der Damen MarionP 
Müſthaeus uns Anna uſa: mann. Schmidt ſtatt 

Jenufa: 

Der Barbier von Sevilla 
Oper in 3 Akten von G. Reſſini. 

W eletzt von Oberſoielleiter Dr. Walther Volbach. 

r.E 

  

      

   eroffne, 

    

  

    

  

Muſinaliſche Leitung: Operndirektor Cornelius Kun. 
ühnenbild: Betriebsinſpehtor Eduard Beck. 5 

Infpektion: Paul Bieda. 
Perſonen wie bekannt. Ende 10 Uhr. 

Freitag, 26. Nopember, abends. 7½ Uhr: 
Dauerkarten Serie IV. Preiſe B (Schauſpiel). Zum 
J. Male: Dle Wette Luſtſpiel. 

Kunſtverein 
Montag, den 6. Dezbr. 1926, 

abends 8 Uhr 

Friedrich⸗Wikhelm-Schützenhaus 

Profeſſor Dr. Roosval: 
Einigkeit und Selbſtändigkeit der 

mittelalterlichen Kunſt des baltiſchen é‚ 
Nordens. x 

Eitelltspreiſe: Sihylah O 3.—äjür Mitglieder gegen f 
Gutſchein Nr. 6 G 1.—, Stehpiaß G 1.—. ů 

   

  
   

    

   
    

   
Vorverkauf wochentäglich von 1—2 nöt und 4—3 Ubr 
an den Kaſſen der Firma Morit Stumpf & Sohn 

in Danzig, Lanafuhr und Zoppot. 

  

   
  

flostaurant Reichshol 
uounmdanigmnnmunonmnemnmmiunmignanugpwmnthmnnnmmmmunmpnm 

im Hotel Reichshof 
Geschältsl. Fr. Pawelleck vom Kakadu. Zoppot 

empfiehli sich nach vollständiger Renovierupg 
dem geebrten Publikum, 

Lomehmes Wein- und Bierrestaurant 
Anerfaummt gunfe Niücfhe 

Diner 1—3 Ubr von G 1.80 an 

Tägl. Spezialitäten: 
Gepflegte Blere und welne 
NMemf Eingang auch von der Stralle Meur! 2 
%—— 
Achtung! Haustrauen! 

Das billige, guis Eleisdi giht es nur 

Markthalle langfuhr, Marki 
Stand 121 Stand s 

Schweinefleisch0.90-1. ( G, Kalbfleisch 50.2%½ 
Hxmmellleinch 50-70 P, Rindileisch 40-70 P 

saunbere Schweineköpie 32, 35 P 
Verkauf Freitag und Sonnabend 

Gute Fleisch-, Blut- und 
Leberwurst, gemischt. Pfd. O. 50 C Feinste Sülze O.50 G. gute PreBWurst 0.30 G 

C. Werner vorm. Moege, 
Srotbänkengasse kr. 1 

2* ů aß billig. Bi ille Höbel weenrsgack aün 
Altstädtischer Graben 44. 

2 

R ad 1 0 Ohra. Hauptslr. 43, Tel. 231 

Otto Kähler, Ohra, Orheeda 20. 
Herren-Anzüge 35 G, Herren⸗öPaletols 30 G, Damen⸗ Mãntel 20 E, Damen-Roſtüme 25 G. v 3·671BMaumgartj 

  

  

  

  

  

  

   
    

ESEiAIA 

Geschäftseröffnungl 
Meinen werten Preunden und Bekannten von Ohra und 

Umgegend zur geil. Kenntinisnahme, daß ich am 25. November 
in meinem Grundsit& Ohra, Südstiraße 7, ein 

ff. Fleisch- und Wurstwarengeschaàtt 
Ich bitte, mein Unternenmen gütigst unterstutzen zu 

wollen, und zeichne 

Tol. 3785 

au vert. od. zu tauſchen Wiliy Timim, KReitbahn 3 Kuppenwagen. Ohra, 

1 ienftr. 4. B. Senger. 

  

   Y G. und 

30 G. zu pexlaufen 

  

    
         

  

    
     

   Hochachtungs voll 

Fritz Blaschke, Fleischermatr.      Ens 

  

                     
    

  

   

   

    
   

   

      

     

        

                            

Erhältlich in den einſchlägigen Geſchäften Dida Tafel 

   
   

SSene uus ů 
Abotz 

Warbele Prilis, 
Amt Zolzruum 17. 
LCLel. 2. 

   ————'—' —. 
GEutes Schlaſſoße (Pläſch), 
großer Spiegel m. Stuße, 

Schränke, Vertikos, 
. Ziſche, Küchen bil. verffl. 

Schüffeldamm 38. 

  

       

  
   

     
— 
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Achtung! Ab l. Dezember soll der Kohlen- 
trachtsatz um 10% erhoht werden, dadurdi 
wird die Kohle teurer sein. 

2 

Oberschlesische Hohlen 
zum Pretse von 1.80 per Zentner 

jedes gewünsdite Ouantum zu haben bei 

„Sidocarho“ Hohlenvertrieb 
Hopfengasse 75 Telephon 3733 

  

Verſtiumen Sie nicht, Ihr 
Bild oder eine guie Ser⸗ 

größerung als 

Weihnachtsgeſchenn 
Weihn achtsheſce 6585⁵ 
Photo⸗Atelier Potreck, 

Danizig, Stiftswinkel 8, pt. 
cte Holzraum. 

Leder 
gut und billig kaufen Sie 
nur in d. Lederhandlung 

  

      

   
    
   

      
    

     

  

filbrandt, Hundegaßße 39. — ——..W Arbeiteloſe 

n. Leiſtung, langfährige 
Garantie, Teilzahlung ge⸗ 
ſtattet. a ühi u. Ke⸗ 
paraturen billig. (23 986 

Willer, 1. Damm 14. 

lehr billig 
Adebargaſſe 1 

parterre, rechts. 

Sürae 
liefert billig 
Maſurek, 

Heubude, Aclerſtraße 4b. 

Nur Gelegenheit! 
Komplettes, eichenes 

Schlafzimmer 
u. Klavier ſofßort verkäufl. 
VPoggenpfuhl. Sr. va 

    

Sul Nähmaſchine 
für 50 Gld. zu verkaufen. 

Tiſchlergaſſe 36 LI. 
2S?e2se?esee 

Trunsmifſion 
lehr preiswert abzugeben. 
Ang. n. 646 a. d. Exp. —.———— 
Ampel f. Gas u. Elektr., 
Gaskocher, weiß, 2flamm., 
au verkaufen 

„Frau Müller, 
Altſtädt. Graben Nr. 60, 
Eing. Schneidem. Ecke. 

  

  

    
         

    

  

   

   

    

erhalt. Preisermäßigung. 

ant 

    

    

   

  

   
   

  

komplelt, f. 350 Gulden 
zu verkaufen 
Walgaſſe 4a, 4 Tr. r. 

Feldbettgeſtell mit Draht⸗ 
matr. f. 10 G., Spiritus- 
lampe zu verkaufen 

Petke 
Langgarten 44, Hof part. 

Traut 
billig zu verkaufen 

F. Kroll, 
Neüſchottland 20. 

Promenaden n 
und Ween, 

  

      

     

  

zu verk. od. geg. Fahr⸗ 
rad zu tauſchen rock, 
Ohra, Marienſtraße 5. 

Knickeier 
billi⸗ 

Fiſch, Vchannisgaſß ſe 59. 

Bellbezüge, 
Laken, federdichte Ein⸗ 
ſchüttung. billig zu verk. 
Maßzlauſche Gaſſe 10, 1. 

Damenvelzkragen 
(Suchs duiliß zu verkaufen 

uttzeit, 
Rammbau 35. 

Schanheipferd 
zu verkaufen 
Am Leegetor 10—11, 
hinter Haus Peters. 

Eiſerne Bettgeſtelle 
transportable Kachelöfen 
u verk. Teilzahl. geſtatt. 
Schloſſerei, Huſareng. 11. 

Kancrienbühne 
und ⸗Weibchen 

billig zu verkauf. Rodius, 
Michaelsweg 55. 

          

  

Sehr gut erhalten. br. 
Mantel und Koſtüm, 
Gr. 46.48, bill. zu verk. 

Lehnhardt, 

Aktentaschen 
Damerhandtaschen 

Schultornister 
Memienesesasmd. Liemdie : 

     

  

ſtadie 40, 1. 

MieueMämnbere- 
ältester Kalender des werlkk- 

tätigen Volkes 
enthalt neben Kalendarium, Messen und 

Märkte, Ebbe- und Flut-Tabelle 

alætuelle Beiträge 
künstlerischer und unterhaltend 
Interessante Plaudereien über technische 

und wissenschaſtliche Fragen 
8 

  

Eeis 14.— Gulden 

  

Am Spendhaus 6 

Zu bexiehen durch die Volksbuchhandlung 

Danziger Volksstimme 

   

  

      

     
      

    

ler Art. 

  

     

  

      

        

  

  
    

   

    
     

  

     

  

     


